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Berlin, 15. Februar. Se. Majeftät der Konig bab adi 
F / en Allergnädigſt 
enge dem Rechnungsratt a. D. Calſow zu Rosenberg im Nagrand 
er En r Vorſteher der Sternwarte zu Bilk bei Düfe 
ER r. Ro dem Mitt her, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
die 2 — 10 ferner — meter von Krane im 4. Küraffier - Regiment, 
de e ee e, Se und ente 8 de 
N N 2 reu 98 4 — 4 Y 2 do * 
Herzogs Jr gn ch Ludwig 1 und Verdienſt-Orden des 
die 55 gariuzeſſen von Preußen und Hoͤchſtderen Tochter, 

üg reift SR: 8 find geſtern nach Weimar abgereiſt. 

85 1 1 . 0. x Li r 
15. Divi on, bon Schar, N Lieutenant und Kommandeur der 


Bei der heute beendi Zi i i i 
- e ndigten Ziehung der 2. Klaſſe 113. K. Klaſſenlotterie 
* Gewinn von 500 Thlr. aüf Nr. 7051; und 5 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 23,685. 54,834. 62,902. 76,801 und 78,183. 
Berlin, den 14. Februar 1856. 


Königliche General-Lotterie- Direktion. 


Deutſchlan d. 


ba Preußen. AD. Berlin, 14. Februar. [Preußens Ver- 
ältniß zu den Konferenzen; die öſterreich. Bundesvor- 
las Graf Orloff; der Staatsſchatz.] Noch immer beſchäftigen 
— die Diplomatie und die Preſſe lebhaft mir der Frage, ob Preußen 
ings eine unbeſtrittene Wichtigkeit, 


coßmachtſtell ine i 
— — ung durch ſeine innere 


Recht einer 
chten des 


doch weniger für Preußen, deſſen 
Kraft geſichert iſt, als für das ge⸗ 
ropa, welches aus der Behandlung dieſer Angelegenheit mit 
n Schluß auf die Politik der Weftmächte und auf die Aus- 


j n andere 2 189. 27 5 
ble, gut befunden, art worden iſt; nur das engliſche Kabinet hat es für 


ffenen Einſpruch dagegen zu erheben. So ſchwebt die 


ue Wendung geb i 
* geben. — Der Wortlaut der von Seiten Oeſterreichs 
3 Bund gerichteten Vorlage wird 8 


Ihnen durch die „Hamb. Nachr.“ 


Te 1. 
1 


em W abine gero! „ „tatvruy 
und aufrecht zu erhalten, auf welcher der Friede errichtet werden ſoll.“ 
le etwas unbeſtimmt geſtellten Ausdrücke „annehmen“ und „aufrecht⸗ 
alten“ find wohl fo zu deuten, daß Oeſterreich zugleich eine Iheoretifche 
neignung und beim Scheitern der Unterhandlungen eine thatſächliche 
tretung des Programms der Dezemberverbündeten verlangt. Der 
eſchluß der Bundes verſammlung wird, wie ich Ihnen ſchon früher an⸗ 
gedeutet habe, aller Wahrſcheinlichkeit nach im Sinne der preußiſchen 
uffaſſung ausfallen: grundſätzliche Zuſtimmung zu den in beſtimmter 
aſſung vorliegenden vier Punkten und Ablehnung jeder Verpflichtung 
Bi Grund des jeder willkürlichen Deutung zugänglichen fünften Punkies. 
N Der Graf Orloff, welcher auf ſeiner Reiſe zu den Pariſer Konferenzen 
urch Berlin kommen wird, iſt noch nicht hier eingetroffen. Man er- 
* ihn morgen oder ſpäteſtens übermorgen. Er wird hier jedenfalls 
fern einen ſehr kurzen Aufenthalt nehmen, um baldigft den Sitz der Kon— 
enzen zu erreichen, da er wahrſcheinlich dort ſchon alle übrigen Theil- 


2 ſühner, etwa mit Ausnahme des türfiichen Bevollmächtigten, verſammelt 

. h den dürfte. — Der Bericht der Budgetkommiſſion unſres Abgeordneten— 
auſes ſpricht ſich anerkennend über den befriedigenden Zuſtand des 

14 - 
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' Vierte Symphonie: Spiree. 
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Poſen, 14. Febr. Zu unſerm Bedauern waren wir verhindert, der 
geſtrigen Symphonie ⸗Soirée beizuwohnen. Indeß mögen wir nicht mit 
tiüſchweigen übergehen, was uns Erfreuliches darüber von anderer, 
kompetenter Seite mitgetheilt worden. Zunächſt betrifft das die Theil ⸗ 
nahme des Publikums, die grade geſtern eine außerordentlich zahlreiche 
iz fein fol, und von der wir lebhaft wünſchen, daß fie ſich auch für 
ie beiden noch bevorſtehenden Soirsen auf gleicher Höhe erhalten möge. 
Bars —— eheife der Sache und gleichzeitig im Intereſſe der gebil- 
EN 15 0 * dafür bedarf es ſchwerlich noch eines Beweiſes. — 
ann w 5 auch die Ausführung der vorgetragenen Kompofitionen 
gerühmt, — hervorgehoben, wie die Haydnſche Symphonie 
mit großer D 11 Rücgeragen worden, und wie auch die Holzblas⸗ 
inſtrumente es — auf Reinheit, wie in Rückſicht auf den 
de e ee 
a l e Ausführung der Soli des Fa- 
gotts und des Horns im N nn Symphonie ge- 
rühmt. Wir freuen uns Diele ennnng und leihen derſelben um ſo 
lieber Worte, als wir daran die Hoffnung Enüpen, die Betheiligten wer- 
den auch ferner auf dieſer Bahn künſleriſchen Fortſchrüts ſich finden 
laſſen, was ihnen ſelber zur Ehre gereichen, dem Publikum zu erhöhtem 
Genuſſe verhelfen wird. Dr. J. S. 


; chaftliches. Seitens des k. Landesökonomie⸗ 
. auf Antrag des Guts beſißers Kette eine 
antität der unter dem Nauen „Lupinus termis“ bekannten weiß ⸗ 
blühenden Lupinen-Varietät aus Italien bezogen worden, um dies 
ſelbe an verſchledene @utsbefiger zum Anbau zu vertheilen. Da nämlich 


ei den Friedenskonferenzen vertreten fein wird. Die Frage hat aller⸗ 


Friedens zu ziehen geneigt iſt. Es ie Hi 
ji geneigt ift. ſteht feſt, daß die Hinzu⸗ 
ehung Preußens von mehreren der betheiligten Mächte beantragt und | 


2 heute; moglich, daß die Vorgänge in Frankfurt a. M. ihr | 


der Bahnhöfe und Halleſtellen der diesſeitigen Bahnen nebit deren Ent— 


Sonnabend den 16. Februar 1856. 


Staatsſchatzes aus. Derſelbe wurde bekanntlich im Jahre 1821 begrün⸗ 
det und damals einem beſondern Schatzminiſterium zur Verwaltung über⸗ 
geben. Im Jahre 1848 wurde bei Aufhebung des Schatzminiſteriums 
der Staalsſchatz unter die gemeinſame Verwaltung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten und des Finanzministers geſtelln. Ueber den Stand des Schatzes und 
über die muthmaßliche Einnahme desſelben werden alljährlich der Budget⸗ 
fommijfion vertrauliche Mittheilungen gemacht, deren Veröffentlichung 
als im Staatsinterefje nicht rathlich anerkannt iſt. Die Kommiſſion giebt 
daher ihr Gulachten nur in allgemeinen Zügen ab. Sie hat ſich diesmal 
dahin ausgeſprochen, daß der Staatsſchaz im Jahre 1854 (bis zum 
Schluſſe des Jahres 1854 reichen die amlichen Aus weiſe) verfaſſungs⸗ 
mäßig verwaltet worden iſt, daß Ausgaben aus demſelben nicht ſtattge 
funden haben und daß daher der Beſtand gegen das vorangehende Jahr 
ſich nicht unbeträchtlich vermehrt hat. r 


(Berlin, 14, Febr. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Se. 
Maj. der König arbeitete heute Vormittag mit den Miniſtern v. Man⸗ 
teuffel, v. d. Heydt, Graf von Walderſee dc. und empfing alsdann, wie 
ich höre, einige Herren, welche zu den Gründern des neuen Kredit⸗In⸗ 
ſtituts gehören. Vorgeſtern hatte der Handelsminiſter denſelben ein Di- 
ner gegeben. Dies Unternehmen erfreut ſich in allen Kreiſen der lebhaf⸗ 
teſten Anerkennung und wird an betreffender Stelle kräftig unterſtützt. 
Die Betheiligung der Geldmänner unſtes Landes wählt mit jedem Tage. 
Ihre Majeftäten werden, wie es heißt, noch bis Sonnabend im hieſigen 
Schloſſe reſidiren und alsdann das Hoflager nach Charlottenburg verle⸗ 
gen. — Heul iſt die Abreiſe der mecklenburger Herrſchaften erfolgt und 
ebenſo haben ſich die Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Louiſe 
heute Morgen nach Weimar begeben. Die hohen Reiſenden wollen in 
der Großherzoglichen Familie 14 Tage verweilen und alsdann nach Kob— 
lenz gehen. Heute Abend werden die Allerhöchſten und Höchften Perſo⸗ 


nen die franzöſiſche Vorſtellung im Konzertſaale mit Höchſtihrem Beſuch 


beehren. Das Spiel des Mr. Levaſſor wird allgemein bewundert und 
man weiß es ihm in der That Dank, daß er uns dieſen ſeltenen Genuß 
bietet. Von der übrigen Geſellſchaft kann man bis jetzt nur ſagen, daß 
fie nicht ſtörend wirkt. — Der Prinz Friedrich Karl hat ſich heute Mit- 


wohnten der Ausführung bei und ſollen einige Kompoſitionen ſich des 
hohen Beifalls zu erfreuen gehabt haben. — Im Monat Mai finden in 
Karlsruhe, wie man ſich hier erzählt, zur Feier der Verlobung des Prinz⸗ 
regenten mit der Prinzeſſin Louiſe, große Feſtlichkeiten ſtatt. Zu denſelben 
werden der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen am Großherzoglichen 
Hofe zum Beſuch erwartet. Geſtern Abend halte die Prinzeſſin Louiſe 
ihre früheren Lehrer um ſich verſammelt, was gewöhnlich geſchieht, wenn 
Höchſidieſelbe von Koblenz nach Berlin kommt. Höchſtdieſelbe hatte mit 


ihnen eine längere Unterredung und verabſchiedete ſich dann von denſel⸗ 


ben in den huldvollſten Ausdrücken. — Die neue Kurrende, welche ſich 


hier gebildet hat und nicht nur auf den Hofen, ſondern überall da, wo 
es gewünſcht wird. Chorale ſingt, geleitet letzt auch Verſtorbene unter Ge⸗ 
fang zum Friedhofe. Dieſe Wirkſamkeit erregte heute Mittag, wo ſich ein 


ſolcher Leichenzug durch die Straßen bewegte, Aufjehen. 


— [Die Eiſenbahnſtationen.] Die ſtaliſtiſchen Nachrichten 
über die preußiſchen Eiſenbahnen bringen u. A. eine Zuſammenſtellung 


Feuilleton. 


die bisher hier als Feldfrucht angebauten gelb- und blaublühenden Lupi 
nenvarietäten wegen ihres ſtarken Bitlerſtoffgehaltes als Körnerfrucht 
größtentheils nur vom Schafvieh gern gefreſſen werden, vom Rindvieh 
und den Pferden dagegen ſelbſt geſchrooten und mit kochendem Waſſer 
aufgebrüht in größeren Quantitäten gewöhnlich verweigert werden, da 
dieſelben ferner trotz ihres ſehr bedeutenden Mehlgehaltes wegen des be— 
deutenden Bitterſtoffgehaltes zur menſchlichen Nahrung gar nicht zu ver- 
wenden ſind, ſo hat das Landesokonomie-Kollegium ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die obengenannte Varietät zu beſchaffen, um mit derſelben hier 
größere Anbauverſuche anzuſtellen. In Italien namlich, wo man dieſe 
Feldfrucht ſchon ſeit langerer Zeit kultivirt, wird dieſelbe, da fie nur we⸗ 
nig Bitterſtoff enhält, nicht allein algemein als Viehfutter mit großem 
Vortheil verwendet, ſondern fie bildet auch dort einen Haupibeſtandtheil 
der Nahrung für die weniger bemittelte Klaſſe der Bevölkerung. Außer- 
dem bietet dieſe Pflanze noch den Vortheil, daß die Schooten derſelben 
bei der Reife nur wenig aufſpringen und jo einen weit reichlicheren Kör- 
nerertrag liefern, als die gelbe Lupine. Bei dem großen Vortheil, wel 
chen die Lupinenarten der Landwirthſchaft gewähren, dürfte die Acqui- 
fition des Landesökonomie-Kollegiums von beſonderem Intereſſe, nament- 
lich in Anbetracht der Theuerung der Lebensmittel ſein. 
Naturkunde. Berlin. In dieſen Tagen wurde in dem 
Magazin des Ingenieurs R. W. Elsner die elektriſche Fontäne 
gezeigt, welche, abgeſehen von dem großen phyſikaliſchen Intereſſe, auch 
ein merkwürdiges, noch nicht geſehenes Schauspiel darbot. Das elektri⸗ 
ſche Licht wird von dem Waſſer gebunden, ſo daß dieſes in den verſchie⸗ 
denſten und ſchönſten Farben hervorſprudelt; namentlich iſt der Silber- 
ſtrahl von der trefflichſten Wirkung. Für Fachmänner wird der von 
Elsner finnvoll erdachte Apparat gewiß nach Verdienſt gewürdigt werden. 


fernung von einander, fo wie den auf denſelben vorhandenen Baulichkei⸗ 
ten. Alle bis zum Schluſſe des Jahres 1853 dem Betriebe übergebenen 
Bahnſtrecken zählten zuſammen 406 Stationen, auf denen ſich 342 Sta- 
tionsgebäude, 186 Lokomotivſchuppen, 64 Werkſtätten mit 102 dazu ge⸗ 
hörigen Gebäuden, 358 Waſſerſtationen, 157 Coaksſchuppen, 171 Wa⸗ 
genſchuppen, 305 Güterſchuppen und 379 zu Nebenzwecken beſtimmte 
Gebäude, im Ganzen alſo 2000 Betriebsgebäude befanden. Die durch- 
ſchnittliche Entfernung der Stationen auf den 28 preußiſchen Bahnen be» 
trug 1,202 Meilen von einander, während z. B. auf den engliſchen 
Bahnen, die um die Mitte des Jahres 1853 zuſammen 1605 preußiſche 
Meilen Länge mit 2463 Stationen enthielten, dieſelbe ſich auf 0,88 Mei⸗ 
len ſtellte. In Bezug auf die verſchiedenen Gruppen des inländiſchen 
Eiſenbahnnetzes ergiebt ſich, daß in dem öſtlichen Theil — Berlin- 
Stettin⸗Stargarder, Stargard ⸗Poſener und Oſtbahn — auf 107,107 Mei- 
len 56 Stationen, alſo auf je 1 Meilen 1 Station kam. Bei den 
Schleſiſchen Bahnen — Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Niederſchleſiſche 
Zweigbahn, Breslau-Schweidnig-Freiburg-Waldenburger, Oberſchleſiſche, 
Neiſſe⸗Brieger und Wilhelmsbahn — kamen auf 110,145 Bahnlänge 
99 Stationen, alfo auf je 1,11 Meilen 1 Station. Die mittelpreuß. 
Bahnen — Berlin⸗ Hamburger, Magdeburg ⸗Wittenbergeſche, Magdeburg ⸗ 
Leipziger, Berlin⸗-Potsdam⸗Magdeburger, Magdeburg⸗Halberſtädter, Ber⸗ 
lin⸗Anhaltiſche und Thüringiſche Bahn — zählten bei einer Länge von 
152,829 Meilen zuſammen 112 Stationen, alfo auf je 1,36 Meilen 1 
Station. Bei den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen — Cöln⸗Min⸗ 
dener, Münſter⸗Hammer, Weſtfäliſche, Bergiſch⸗Märkiſche, Prinz Wil⸗ 
helm⸗, Duͤſſeldorf-Elberfelder, Bonn⸗Cölner, Aachen⸗Düͤſſeldorfer, Ruhr⸗ 
ort -Crefeld⸗Kreis Gladbacher, Rheiniſche, Aachen-Maſtrichter und K. 
Saarbrücker Bahn — kamen auf 118,027 Meilen 139 Stationen, alſo 
auf je 0,8 Meilen 1 Station. Außer den Hauptſträngen find in Preu⸗ 
ßen auf die Meile Schienenweg durchſchnittlich 0.18 8 Meile oder 312 
Ruthen Bahnhofsgeleiſe zu rechnen. Dabei haben die Rheiniſch⸗Weſtfä⸗ 
liſchen Bahnen die größte Länge der Bahnhofsgeleiſe, nämlich 576 Ruthen 
auf die Meile, während in den andern drei Gruppen im Durchſchnitt 
nur 226 Ruthen Bahnhofgeleiſe auf die Bahnmeile kommen. 

— [Maaßregeln für die Stromſchifffahrt.] Es iſt 
von einer größeren Anzahl derjenigen Verſicherungsgeſellſchaften, welche 


amtliche Unterſuchung der zur Binnenſchifffahrt benutzten Sromfahrzeuge 
vorgeſchrieben und zu dem Ende mit den Befugniffen einer Behörde aus⸗ 
zuſtattende Schiffs -Reviſionskommiſſionen eingeführt werden möchten; 
2) daß der Betrieb des Gewerbes der Stromſchiffer von einer vorhergän- 
gigen Prüfung abhängig gemacht werde; 3) daß die Anſchaffung von 
Dienſtbüchern für die auf Binnenfahrzeugen dienenden Mannſchaften an⸗ 
geordnet und 4) endlich für den Betrieb der Schifffahrt auf den Strö⸗ 
men und Kanälen ähnliche polizeiliche Beſtimmungen, wie ſolche für den 
Rhein beſtehen, erlaſſen werden möchten. Ueber den Antrag zu 3 ift bes 
reits eine beſondere Erörterung eingeleitet. Ueber die übrigen Vorſchläge 
hat der Handelsminiſter durch Cirkular vom 8. Febr. die Gutachten der 
Oberpräſidenten eingefordert, mit der Maaßgabe, daß Einrichtungen, die 
für die Flußſchifffahrt neue Abgaben und Laſten herbeiführen, durch be⸗ 
ſonders dringliche, Öffentliche Intereſſen zu motiviren fein würden. (V. Z.) 

— [Verurtheilung.] Der Hausknecht Bl. aus Poſen hatte, 
aus dem Dienſt eines hieſigen Hotelbeſitzers entlaſſen, über dieſen aus 
Bosheit die Verleumdung ausgeſtreut, er habe einen kürzlich bei ihm ge⸗ 
ſtorbenen Reiſenden vergiftet. Die Verhandlung wurde am 9. wieder 


Naturwiſſenſchaftliches. Freitag den 8. Februar wurde 
zwiſchen Liegnitz und Lüben gegen 63 Uhr Abends am nordweſtli⸗ 
chen Himmel eine intereſſante Erſcheinung wahrgenommen; es zeigte 
ſich nämlich an dem von einem ſchwachen Wolkenſchleier bedeckten Him⸗ 
mel in einem Winkel von ungefähr 45 Grad eine faſt kreisförmige Scheibe, 
deren linker Rand in einem intenſiven, und deren rechter Rand, ſo wie 
die innere Fläche, in einem ſchwächeren, vibrirenden Lichte ſtrahlten. 
Dieſes Elektrometeor ſchimmerte, nachdem es wohl 25 Minuten ſichtbar 
geweſen, nach und nach immer ſchwächer, bis es endlich ganz verſchwand. 


Alterthümer. Der antike Sarkophag des Königs von Sidon, 
Asmunazar, ein Geſchenk des Herzogs von Luynes und auf Staatsko⸗ 
ſten von Beirut nach Havre gebracht, iſt in Paris angekommen und in der 
aſiatiſchen Galerie des Louvremuſeums neben dem phoͤniziſchen Sarko⸗ 
phage von weißem Marmor aufgeſtellt worden, der, gleich jenem von As⸗ 
munazar, durch den Kanzler des franzöſiſchen Konſulats zu Beirut, Pe⸗ 
retie, aufgefunden ward. In der letzten öffentlichen Sitzung des Inſti⸗ 
tuts verlas der Herzog von Luynes eine von ihm gefertigte Ueberſetzung 
der langen phöntziſchen Inſchrift, welche in ſehr ſchönen Schriftzügen auf 
dem Deckel des Sarkophags von r ſich befindet und die Namen 
des Königs und ſeiner Vorfahren enthalt. 


Ber miſchtes. 
* Ginige Wiener z ucbbinder benupen beim Ginbinden der Bir 
cher, ftatt wieriſger * ‚ jeit Kurzem Kautſchuk. Dieſes Verfahren 
chledene Vortheile. Die mit Kautſchuk gebundenen Bücher laſſen 


hat verf 
ſich leicht aufſchlagen, verharren in der gegebenen Lage, und wenn ſie 


eſchloſſen werden, nehmen ſie die vori 
Brüche im Rücken entftehen, tige, Geſtalt wieder an, ohne daß 


ſich vorzugsweiſe mit der Verſicherung gegen Stromgefahr befaſſen, dar⸗ 
T 


— 2 


aufgenommen und der Angeklagte vom Gericht zu 6 Monaten Gefängniß Dee Wien, 12. Februar. 
verurtheilt. (N. P. 3.) Vorlage] an die Bundesverſammlung in Betre 

Remagen, 9. Febr. [Gründung eines Kloſters.] So viel 
verlautet, beabſichtigt der Graf von Fürſtenberg⸗Stammheim, auf dem 
Apollinarisberge, einem alten Wallfahrtsorte, wo derſelbe eine neue 
prächtige Kirche gebaut, eine Station aus dem mit ſeiner Familie durch 
hundertjährige Erinnerungen verbundenen Orden feines Namenspatrons 
des heiligen Franziscus von Aſſiſt, zu gründen, welche den Gottes dienſt 
in jenem Kunſtkleinode verſehen ſoll. (C. Z.) 


der orientaliſchen 


ufoige hat der kaiſerl. Präſidialgeſandte die Ehre, der hohen Bundesver⸗ 
ammlung den Inhalt eines am 16. Dezbr. v. J. von dem kaiſerl. Kabinette 
an den öſterreichiſchen Geſandten in St. Petersburg, Grafen Eſterhazp, 9°“ 
richteten Erlaſſes, ferner eines vom 16. Jan. datirten Schreibens des kaiſerl. 
ruſſiſchen Reichskanzlers, Grafen v. Neſſelre 
durch Ueberreichung von Abſchriften hiermit zur Kenntniß zu bringen. 

hohe Bundesverſammlung wird aus dieſen Aktenſtücken entnehmen, daß der 
öſterreichiſch⸗kaiſerliche Hof, nachdem er ſich mit den Regierungen von Frank, 


T Thorn, 13. Febr. [Eis gang; Schifffahrt; Kriminal eich und Großbritannien über die präfiminarien eines Friedens berft digt 
gefängniß u. ſ. w.] Der ea al wen hat fid) in dieſem zun dae eee CHATTEN es Ki, eng id ging in ae 
Jahre faft um einen M 5 5 ingeſtellt. Am 11 en 85 Intereſſen Luropa's entſprechen finden ‚würden, die Annahn 

onat früher als gewöhnlich, eing . dieſer Bedingungen dem Hofe von St. Petersburg dringend anempfohlen hat, 


und daß Se. M. der Kaiſer von Rußland, um ſeinem Reiche und der Welt 

die Wohlthaten des Friedens wiederzugeben, Sich dafür entſchieden hat, dem 

Vorſchlage Oeſterreichs Ne ee Der Geſandte iſt ferner 
in 


d. in der ſiebenten Morgenſtunde begann das Eis zu treiben bei einem 
Waſſerſtande von etwas über 7 Fuß. Noch heute 1 ade mit Eis⸗ 
ſchollen bedeckt; indeſſen find dieſelben klein und ſchwach, und war die „ngewielen, 130, h 
ach x ae f l gewieſen, Abſchrift eines bierau 8 
Kommunikation mit dem jenſeitigen Ufer troß 510 Eisganges keinen Tag. tokolls zu überreichen, urkundlich deſſen die Vertreter Oeſterreichs, Frankreichs, 
unterbrochen. Die Poſt und Paſſagiere konnten regelmäßig expedirt Großbritanniens, Rußlands und der Turkei den Text der gedachten Prälimt- 
werden. Die Niederungsbewohner haben durch den Eisgang keinen naxien paraphirt und zugleich die Abſicht ihrer Höfe dargethan haben, Be 
Schaden genommen. Bleibt die Witterung ſo günftig, wie fie momentan vollmöchtigte zu ernennen, welche längstens binnen drei Wochen in Paris Hi 
iſt, ſo dürſte die Schifffahrt binnen Tagen ſchon beginnen. — Was ſammen zu treten haben werden, um zum, formlichen Abſchluſſe des Prälimi⸗ 
* 200 der Weichſel 8 . narvertrags, zur Unterhandlung eines Waffenſtillſtandes und zur Eröffnung 
die Schifffahrtsverhäliniſſe auf der Weichſel anlangt, fo hat es den An- der definitiven. Friedensunterhandlungen zu ſchreiten. „Es gereicht Sr. M. 
ſchein, als ob ſich dieſelben ſchon in nächſter Zeit ſehr zum Beſſeren wen- dem Kaiſer Franz Joſeph zur innigſten Befriedigung, in der Mitte der Ne 
den werden. Zwischen hier und Bromberg werden drei Dampfboote zur a ed e de nen laſſen iu ee 1 Ke 
Beförderung von Vaſſagteren und Frachtgütern in Gang kommen. In, Lugenblic euer griarüchen Liheng er ind in Fraue uberzeugt, 3 
Dane ö ſich eine Geſellſchaft zur Beſchaffung von Schleppdampfern . — 1 — 5 4. En ray DaB 5 
t. lichen Flußka N h rer ' hohen Bunde genoſſen dieſes Gefüh 1 ſten Maaße theilen werden. Be 
welche die ewohn N ähne zwiſchen hier und Danzig befördern dürfte es hierfür erſt einer Bürgſchaft. ſo müßte dem kaiſerl. Hofe ſchon die 
ſollen. Dies uternehmen wird ganz beſonders von der hiefigen Geſchäfts⸗ Thatſache als eine ſolche gelten, daß die Regierung Sr. M. des Königs von 
welt mit Freuden begrüßt, wird aber nicht blos dieſer, ſondern allen an Kuh Hi des erbabenen Freundes und Werbündeten des Raifers, ihren GI 
der Weichſel liegenden Städten von Vortheil ſein. Leicht erſichtlich wird uß angewendet hat, um Rußland zu versöhnlichen entſchlleßungen zu beine 
dieſer Vortheil ſchon durch die einzige Thats daß ei t gen, und daß auch die Sprache anderer deutſchen Höfe demfelben Zwecke in 
; zige Thatſache, daß eine Fahrt von | St, Petersburg gedient hat. In allen Theilen Europas freudig begrüßt, 
Danzig nach hier nicht ſelten 4 bis 6 Wochen dauerte und rechtzeitig in] wird die eingetretene Wendung zum Frieden, — es wird der kaiſ. Regierung 
Danzig beſtellte Wintervorräthe den Beſtellern nicht zugingen. Fahr⸗ geſtattet fein, auch hierauf zu vertrauen, — der deutſchen Bundesberſammlung 
läſſigkeiten der Schiffer konnten nicht gut kontrolirt werden und brachten 2 ee Betracht des er willtommen erſcheinen, welchen die 
nur dem Beſteller Nachtheile; alle derartige Vexationen ſeitens der Bedingungen, die den Inhalt des Friedensbertrages hauptſächlich zu bilden 
Schiffer dürften nunmehr durch jenes Unternehmen fortfallen. — In 
Folge eines Befehls des Juſtiz-Miniſtertums wird hier ein Kriminal- 
Gefängniß gebaut werden, das nicht blos die Gefängniſſe, ſondern auch 
die Geſchäftslokale für die Kriminal-Abtheilung und die Lokalien für das 
Schwurgericht enthalten fol. Das letztere hielt bisher feine Sitzungen 
in dem ſtädliſchen Rathhauſe. Die Baukoſten trägt der Fiskus, den 
Grund und Boden giebt die Kommune unentgeltlich her; der Bau ſoll 
ſchon zum Frühjahr beginnen. Durch das Gebäude ſelbſt wird die Stadt, 
nach dem Bauplane zu ſchließen, eine neue architektoniſche Zierde erhal⸗ 
ten. — Der berüchtigte Verbrecher Debek, auf deſſen Inhaftirung die K. 
Regierung eine Prämie von 50 Thlr. ausgeſetzt hatte, wurde kürzlich in 
Polen gefangen. Unbegreiflicherweiſe hatte er ſich dorthin ohne Waffen 
begeben und war ſeine Verhaftnahme leicht zu bewerkſtelligen. Ein hie⸗ 
ſiget Polizeibeamter ſtellte in Lipno die Identität feiner Perſon feſt. — 
Die Grenzſperre wird mit Strenge aufrecht erhalten. Ein Individuum, 
welches der Ordre der Patrouille nicht gehorchen wollte, wurde kürzlich 
verwundet hierhergebracht und zwei andere, Schmuggler, zur Haft ab⸗ 
geliefert. 

Aus Weſtpreußen, 11. Februar. [Meliorationen in der Tu⸗ 
chelſchen Ren Bann) IV. Die Meliorationen an der Brahe wur⸗ 
den im Spätherbſt 845 mit Rückſicht darauf begonnen, jenem Landestheile 
bei dem damals herrſchenden Nothſtande uinfaſſende Arbeitsstellen zu eröff- 
nen. dean Three nene ede ojettes, weiches weſe iich 
folgende Uı ternehungen run Gegenſtande b a, die Anlage von Mieſel⸗ 
wieſen im Umfange bon, ‚örgen, und b) eine Schifffahrts⸗Ver⸗ 


orge 
bindung mit Kanaliſirung der Brate dur die Tuchelſche Halde, zuvörderſt 
wiſchen der Gegend in der Nähe der 


Deutſchlands haben. 
That dieſelben, welche der deutſche Bund bereits durch feine früheren Be⸗ 
ſchlüſſe im Ganzen gebilligt, und von welchen er die beiden erſten, vom Stand» 
punkte der deutſchen Intereſſen aus, ſich beſtimmter aneignen und) feſthalten 


konnte, hierbei den doppelten Zweck vor Augen gehabt, der Wiederkehr der ver⸗ 
derblichen Störungen, nach deren Beilegung die Welt in dieſem Augenblicke Ver⸗ 
langen trägt, in moͤglichſt wirkſamer Weiſe vorzubeugen, und durch eine hinreichend 
beſtimmte Faſſung der Präliminarpunkte größere Sicherheit für das Zuſtandekom⸗ 
men eines endlichen Einverſtändniſſes zu gewinnen. 


bene Entwicklung insbeſondere für Deutſchland nur noch werthvoller gewor⸗ 
den ſind, werden die hohen Regierungen des deutſchen Bundes zu würdigen 
wiſſen. Sie werden aber auch anderer Seits ſicher nicht verkennen, daß die 
genannten Mächte, den Grundſätzen treu, deren gemeinſchaftliche Anerkennung 
das Band ihrer Vereknigung bildet, ſich jedes Voͤrſchlags gewiſſenhaft enthal⸗ 
ten haben, der nicht in einem unleugbaren europäiſchen Intereſſe ſeine volle 
Rechtfertigung fände, und eben deshalb geeignet wäre, von jeder der großen 
Mächte, welche in erſter Neihe die Verantwortlichkeit für den Frieden und 
die Wohlfahrt Europa's unter ſich tbeilen, mit Ehre angenommen zu werden. 
Der kaſſerl. Hof hegt die feſte Zuverſicht, daß dieſer Geiſt der Mäßigung 
und Fürſorge für das allgemeine Wohl der Volker auch in den nunmehr zu 
eroffnenden Unterhandlungen herrſchen, und daß in Folge hiervon der im 


Miprenden Machte, b 
ten in einem europätjchen 
werden wird, die ihm die 
Werk des Friedens von Neuem zu gefährden. Als Mitglied des deutſchen 
Bundes aber hofft der kaiſerl. Hof, es möge dieſe hohe Verſammlung von 
der gegenwärtigen Mittheilung Anlaß nehmen, vor Europa zu bekunden, daß 
das geſammte Deutſchland im Vereine mit Oeſterreich die Grundlagen ans 
nimmt und aufrecht zu erhalten Willens iſt, auf welchen durch die bevorſte⸗ 
benden Unterhandlungen der allgemeine Friede feſt und dauerhaft errichtet 
werden ſolle.“ 

8 Ay Verhältniß zu Sardinien; Amneſtie.] 
Tag legt, zum Theil ihren Grund in den Berathungen hat, die in Konſtan⸗ 
tinopel ſtattfanden. Hr. v. Prokeſch ſoll erklärt haben, Oeſterreich habe kei⸗ 
nen Grund, Sardinien auszuſchließen, aber noch weniger Veranlaſſung, es 
hereinzubitten. Neuerlich ſoll nun Cavour in Paris und London auf die 
Verwirklichung von Verſprechungen dringen, die man, ihm bei Eingehung der 
Allianz mit den Weſtmachten gegeben habe; wenn Piemont ſich beriprechen 
ließ, daß man ihm die Lombardei oder ein Stück davon als Entſchädigung 
für die Opfer, die es für den Krieg zu bringen übernahm, gewähren wollte, 
jo hätte es gut gethan, daran zu denken, daß die Lombardei bereits ihren 
Herrn hat, und daß, wenn ſie abgetreten werden ſoll, dieſer eingewilligt ba 
ben müſſe. Dieſe Einwilligung iſt niemals verlangt worden. und wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch nicht verlangt werden, da man in Paris wie in London die 
Antwort im Voraus kennt. — In dieſem Augenblick iſt man bier mit der 
Vorbereitung eines großartigen Anmneſtieaktes beſchäftigt, der hoffentlich Ita⸗ 


K Ut Wir aufzuſtellen, nicht in einer Weiſe gebraucht 
Berlin⸗Köͤnigsberger Chauſſee und zwi⸗ 

chen dem Bromberger Netze⸗Kanal bis in die Nähe von Bromberg, in wei⸗ 
terer Ausſicht zwiſchen den Landestbeilen an der Oder und an der Weichſel. 
Von den beabſichtigten Meliorations- Anlagen an der Brahe, durch deren 
Herſtellung in der Provinz Preußen die Beſchäftigung von 10,000 Men⸗ 
ſchen moglich wurde, waren bis 112 Jahre 1855 vollendet: i) die Haupt⸗ 
ableitung der Brahe beim Etabli emend a A Meile nördlich der Ber: 
F geohe Schüffabrts-Stanal mit AS Buß Gnbr 
lenbreite, 4 Fuß Waſſertiefe und 15füßiger Line mit 4 großen Schleu⸗ 
fen, einem Aquadukt und 12 Brüden, in einer Lange von 3 Meilen von 
Mühlhof bis zum Orte Barloggi; e) die Ableitung des Berieſelungs⸗ reſp. 
Zuleltungs⸗Kanals aus dem Haupt⸗Kanal beim Orte Legbon, 14 Meile lang; 
J ein Terrain von 783 Morgen 58 [Ruthen fertiger Bewäſſerungswieſen, 
und von 178 Morgen gebauter, aber noch nicht bewäſſerter Wieſen; überdies 
find 50 Morgen mit Haupt raben verſehen und 414 Morgen, orſtland nur 
erſt gerodet. Die Geſammtkoſten dieſer Anlagen haben 515,089 Thlr. 12 Sgr. 
1 Pf. betragen, von denen allein in den Nothjahren 1846 und 18417 die 
Summe von 428,358 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. aufgewendet worden iſt. Aufge⸗ 
geben iſt für jetzt das Projekt der Herſtellung einer ſchiffbaren Verbindung 
von Müͤhlhof aufwärts bis zur Oder und der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
und wird demnach von der Verwaltung noch beabſichtigt: 1) Bezüglich des 
merkantilen Unternehmens, die Weiterführung des Hauptkanals als Schiff⸗ 
fahrtsſtraße von Barloggi bis Polniſch⸗Crone, und von hier weiter bis zum 


Aus guter 


fogenannten langen Trödel, dein höͤchſten Punkte des Bromberger Kanals; | fien überzeugen wird, daß Oeſterreich ſich eben fa energiſch gegen ilden 
2) bezüglich der ee Zwecke, der Anlegung von ieſelwieſen: ſchützen, ern 9 . Dar Sr Jaan (aller 1 0 
a) des Ausbaus des Wieſenreviers bei Wodziwodda, wo den zur Zeit bereits aufgehoben werden, und Fl hlfingen aetoiffer Kategorien ſoll eine Fan be⸗ 
ausgebauten 738 Morgen „el Mutben FR noch 1677 Morgen 87 (Ru- ſtimmt werden, innerhalb welcher fie die Erlaubnitz zur ſtrafloſen Rücklehr 
then auf fistaliſchem Forſtboden hinzutreten ſollen; b) bei der! eiterführung | nachſuchen und erhalten können. (B. B. 3 


des Schifffahrtskanals von Barloggi abwärts, die Anlegung von dergleichen 


Bewäſſerungswieſen auf günſtigem fiskaliſchen oder Pribat⸗Terrain von 15 Krakau, II. Februar. 


Die öſterreichiſche 
8 0 1855 
lautet (wir geben fie ohne jede Bemerkung) wie folgt: Erhaltene Auftrage 


elrode, an den gedachten a 


ien am 1. I. M. unterzeichneten Pro⸗ 


be wollen erklart hat. Wenn den Grundzügen, für deren Durchführung der 
eutſche Bund in ſolcher Weiſe ſich ausge ichen hat, jetzt eine vollſtändigere 
Entwicklung gegeben worden iſt, ſo haben die Kabinette von Wien, Paris und Lon⸗ 

don, aus deren Berathungen nur ein gemäßigtes Friedensprogramm hervorgehen | 


\ Adee Maxhalialt Nox echtes dex friegs | 
ſondere Bedingungen noch außer den bier Garantie ihr 


irkung geben könnte, das jo glücklich eingeleitete 


ahre ich, daß die üble Laune, die man in Turin gegen uns an den 


beſtinunt find, für die politifchen und kommerziellen Intereſſen des geſammten 
Dieſe Bedingungen in ihrer Weſenheit ſind in der 


Daß die Bürgſchaften, die 
der künftige Friede gewähren ſoll, durch die nunmehr dieſen Punkten gege- 


unter dem gleißendſten und ſchützendſten Deckmantel den Sozialismus an- 
zubahnen; und unbegreiflicher Weiſe ſei mit dieſen Leuten im Bunde 4) 
die Bureaukratie, welche hocherfreut ift, das Protektorat über dieſe, das 
Familienleben zerſtörende Einrichtung übernehmen zu dürfen. Das Un⸗ 
begreifliche des Bundes zwiſchen 3) und 4) wird nun erklärt: nicht die 
Vorliebe der Bureaukraten für Uniformirung, Kaſernirung, Ziffern, Zah⸗ 


len, Tabellen und Regiſter iſt der Grund, warum ſie die Arbeit jener 


Mineurs in Schutz nehmen; er liegt leider tiefer: „In den Staat, als 
das nach der Erdroſſelung der Kirche nächſt auserſehene Opfer der Re⸗ 
volutionspartei, iſt, wenigſtens in feine bureaukratiſche Außenſeite, wie in 
ein morſches löcheriges Geſtein, das Revolutionsprinzip als glühende 
Lava bereits derartig eingedrungen, daß ſie leider nur mehr ein Ganzes 
ausmachen. Löfen und erlöſen aus des Teufels Gewalt könne nur die 
Kirche! Das wäre noch der einzige Ausweg.“ Aber wie erlöſt die Kirche 
aus der Teufelsgewalt der Speiſeanſtalten? Man bleibt die Antwort 
nicht ſchuldig, indem man auf die Ironie des Zeitgeiſtes hinweiſt, der die 
Kloſter, dieſe eigentlichen Speiſeanſtalten für Arme (0, freilich nicht auf 
kommuniſtiſch-ſozialer, ſondern auf chriſtlicher Baſis abſchafft und dafür 
die Speiſeanſtalten des Arbeiter⸗Sozialismus einführt. In derſelben 
Nummer bespricht daſſelbe Blatt eine Schrift über das öſterreichiſche Kon⸗ 
kordat und kommt zu dem charakteriſirenden Schlußausruf: „Dreimal 
ſeliges Mittelalter, das ſolchen Schund zu leſen durch die noch nicht er⸗ 
fundene Buchdruckerkunſt bewahrt war!“ (Man muß im Intereſſe des 


wahren Katholizismus derartige Aeußerungen einer bornicten Gehäſſigkeit 


lebhaft bedauern, und wir find überzeugt, daß jeder denkende und unbe⸗ 
a = im Intereſſe ſeiner Kirche ſolches Bedauern theilt. D. Red.) 
(O. A. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 12. Febr. [Das Preßgeſetz.] Von 
der erſten Kammer iſt in ihrer Sizung, am 8. d. M., der Bericht über 
den Geſetzentwurf, Beſtimmungen zur Verhinderung des Mißbrauchs der 
Preſſe betreffend, berathen worden und F. 1 des bezüglichen Geſetzes in 
folgender von dem Geh. Rath Stabel beantragten Faſſung angenommen: 
„Zeitliche oder bleibende Entziehung der Konzeſſion muß ausgeſprochen 
werden, wenn eine peinliche Strafe erkannt wird, oder wenn das Preß⸗ 
vergehen verübt worden ift, nachdem mehr als eine Verurtheilung wegen 
ſolcher Vergehen vorausgegangen iſt, und feit der Verkündung des letzten 
Urtheils noch nicht 6 Monate abgelaufen waren.“ 


Kriegsſchauplatz. 
O ſt ſe e. 


Kopenhagen, 8. Februar. Heute iſt das engliſche Kriegsdampf⸗ 
ſchiff „Samſon“, von England durch den Sund kommend, außen vor 
unſerer Dreikronen-Batterie vor Anker zu liegen gekommen, und wird 
dieſes Kriegsſchiff bis auf weiteres hier zu verbleiben haben. Es wäre 
nicht unmoglich, daß der „Samſon“ die Mannſchaft des geſtrandeten 
„Polyphemus“ an Bord zu nehmen hat; indeß, wie verlautet, jollen dieſer 
Tage mehrere Kriegsſchiffe, von England kommend, wieder in unſeren 
Gewäſſern anlangen. Auch ſpricht man davon mit Beſtimmiheit, daß die 
Blokade engliſcherſeits ſo lange in der Oſtſee und dem Weißen Meere. 
auftecht erhalten werden ſolle, bis der definitive Friede abgeſchloſſen 
fei. — Nachſchrift. So eben erfahre ich im engliſchen Geſandiſchaftshotel, 
daß der 200 Pferdekraft ſtarke „Polyphem“ ein vollſtändiges Wrack ge“ 
worden iſt. Doch iſt das Meiſte von der Schiffsladung, Armatur de. ger 
reitet und glaubt man, daß dies ebenfals mit den Maſchinen der Fall 
fein werde. (K. 3.) f 

Ker Et 

a ale engliſchen Blätter enthalten Lagerkorreſpondenzen aus Se’, 
baſtopol bis zum 29. Januar. Die den Fra elende den Docks 
waren damals vollkommen geſprengt, und das Wenige, was den Eng“ 
ländern zu thun blieb, ſollte binnen einer Woche ebenfalls zu Ende 
kommen. Es find genaue Tagebücher über dieſe Operation geführt, 
welche bei ihrer ſpätern Veröffentlichung der Militärwiſſenſchaft manche 
intereſſante Data liefern werden. Nach den engliſchen Korreſpondenten 
haben ihre Ingenieure zwar langſamer, aber beſſer als die franzoͤſiſchen 
gearbeitet, inſofern fie die ſchweren Dockeinfaſſungen konzentriſch zuſammen⸗ 
warfen, wahrend die franzsſiſchen Mineure ſich mit bloßen vertikalen 
Sprengungen begnüglen. Dazu hatten die Engländer ein bei weitem 
ſchwierigeres Terrain zu überwinden, da ein Theil ihrer Dockeinfaſſungen 


von Kalkfelſen gebildet war, während die franzöſiſchen durchaus gemauert 


waren. Die Ruſſen waren bis anf den letzten Moment nicht müde ge⸗ 
worden, ihre Kugeln nach jenen Orten abzuſenden, wo ſie die arbeitenden 
Ingenieure vermutheten; aber obwohl ſie mitunter ſehr geſchickt zielten, 
war ihr Pulver doch verſchwendet. Im Ganzen waren die Operationen 
mit weniger Unfällen verbunden, als ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Durch 
herabfallende Steintrümmer ift Niemand beſchaͤdigt worden; nur nach 
einer Sprengung am 26. Januar wurden mehrere in einem benachbarten 
Schachte arbeitende Sappeurs durch das Einftrömen athmungsunfähiger 
Gaſe uͤberraſcht und beſinnungslos gemacht. Es gelang, ſie Alle, mit 
Ausnahme eines Einzigen, zur Beſinnung zurückzurufen, doch nur, nach⸗ 


dem ſich andere Sappeurs mit Lebensgefahr in den verpeſteten Schacht 


(Weiten) Der hiefigen Stadt iſt die | 


g 5 N 2 jahrli 15 den, welche am 
bis 20000 Morgen. Nußerdem konnten, unbeſchadet der Bewäſſerungsanla. Abhaltung von 2 jährlichen großen Meſſen geſtattet wor . 
gen und fene e auf verſchiedenen Pei zur Anle 75 bon Trieb. 23. April bez. 29. September beginnen und unter beſonderen Begünſti⸗ 
werken gesamt fe Waſſerkräfte von mehr als 1000 ° ferdekraft fur Gewerbe | gungen und Erleichterungen offiziell 14 Tage lang dauern ſollen. (Kezzig.) 
nutzbar gema werden. Die Ausführung dieſer Anlagen, mit Ausnahme A a ; 3 

der ad 2 2 bezeichneten Wieſenbauten, iſt don Vorarbeiten abhängig, die zum Bayern. München, 9. Febr. [Denkmal.] Se. Maj. der 


Tbeil noch nicht vollendet find. Es fehlen noch die Vorarbeiten zum Kanol. 
Projekte von dem Endpunkte des bereits fertigen Kanals bei Barloggi bis 
Polniſch⸗Erone. Im diesjährigen Etat find daher neue 5000 Tölt. lediglich 
zum weitern Aus bau Welt A en Terrains bei Wodziwodda gefordert wor⸗ 
den, der, ohne die * hrung des Hauptkanals noͤthig zu machen, mit 
dem zur Dispofition e e geſchehen kann, und noch auf 1677 
Morgen 87 [IRutden im an ufe an die bereits fertigen Wesen allmälig 
erfolgen fol. Der Koſtenan Hiernach faden Gierior einen Aufwand von 
54,902 Thlrn., und es wird dur 5905 7 bolftändige Ausbau eines Mor⸗ 
gene auf circa 324 Thlr. zu ſtehen pälmiſſe Rach den Mittheilungen der 

egierung über die Rentabilitätsverhältniſſe war der Heu + Ertrag von den 
bereits fertigen 783 Morgen 58 [Nuthen 25 Jebre 4853 bis auf 9000 Etr. 
und der Brutto- Geldertrag bis auf 2718 In geſtiegen. Es ergiebt dies 
einen Ertrag von etwas über 11 Ctr. pro ie Aae Werthe von mehr 
als 10 Sgr. pro Er. Demnach verzinſen ſich die Unlagefoften von 324 Thlr. 
pro Morgen ſchon ſetzt zu 9 pet. 
Kolonieanlage.] Im Jahre 1846 find von den Sande: 
reien der Herrſchaft Grunau, im Kreiſe Flatow des Regierungsbezirks 
Marienwerder, Seitens des Befigers 42 Parzellen von 10 bis 20 Mor- 
gen Flächenraum auf 100 Jahre in Zeitpacht ausgethan worden. Die 
Zeitpächter haben dieſe Parzellen bebaut und es hat ſich eine beſondere 
Kolonie unter dem Namen Reu-Grunau gebildet. Von den Bethe, 
ligten iſt übereinſtimmend beantragt worden, die genannte Kolonie zu 
einer ſelbſtändigen Gemeinde zu erheben. Demzufolge ſind dieſer Kolo- 
nie, unter Erhebung derſelben zu einer ſelbſtändigen Gemeinde Korpo⸗ 
rationsrechte Allerhöchſt verliehen worden. (P. C.) 


König hat genehmigt, daß dem verſtorbenen Domherrn Chriſtoph v. Schmid, 
dem ſo hochverdienten Jugendſchrifiſteller, ein Denkmal in deſſen Bater- 
ſtadt Dinkelsbühl errichtet und daß zur Deckung der auf 12,000 Fl. ver- 
anſchlagten Koſten eine Sammlung im ganzen Lande vorgenommen werde. 
(A. 3.) 


Aus Bayern, 10. Febr. ltrakatholiſche Partei, 


[Die u 
deutſchland kommt, und in ihrem Haß ſogar gegen wohlihätige Beſtre⸗ 
bungen und Einrichtungen, die nicht durch ſie entjtanden find, oder wenig⸗ 
ſtens ihren Zwecken nicht dienſtbar gemacht werden konnen, wel 
gegen die Egeſtorſſ'ſchen Speiſeanſtalten und tobt mit geifernder Wuth 
gegen die „Maſſeufütterungen“, die eine Entartung und mißbrauchliche 
Anwendung des Aſſoziationsprinzips genannt werden. Von Anfang an 
will man in ihnen ein Attentat auf das Familienleben erkannt haben, und 
ſchon ihr hiſtoriſcher Urſprung, welcher aus dem Arbeiter⸗Sozialimus in 


— 


ben. Die Leute, welche ſich ſeithet bei uns der Speileanftalten angenom- 
men haben, werden eingetheilt: 1) in die Munizipalbehörden, an deren 
gutem Willen man nichts ausſetzen und mit denen man nicht rechten will; 
2) in die Aktiengeſellſchaften und großen Kapitaliſten, an deren Reinheit 
der Abſichten für das Wohl der Armen ſehr gezweifelt wird; 3) in die 
Links männer, die Revolutionsrotte, die zahlreichen Mitglieder des geheir 
men Freimaurerbundes; für ſie ſind die Speiſeanſtalten ein Prachtmittel, 


in ihrem blinden Eifer gegen Alles, was aus dem proteſtantiſchen Nord- | 


wendet ſich ſo eben 


Genf im J. 1829 datire, ſoll zu den ernſtlichſten Beſorgniſſen Anlaß ger | 


zu begegnen. 


hineingewagt hatten. 
— Die letzten Nachrichten aus Kertſch ſind vom 24. Januar. Es 
heißt darin: Wir hören von unſeren tatariſchen Spionen beinahe täglich, 


daß ſich ſtarke ruſſiſche Abtheilungen bei Argin verſchanzen. Zweierlei 


läßt fi) daraus ſchließen: entweder beabfichtigen ‚fie wirklich, dieſen 
Platz anzugreifen, oder der Umſtand, daß unſere Kanonenböte jedes Be⸗ 
fahren des Aſow'ſchen Meeres fo gut wie unmöglich machen, veranlaßt 
die Ruſſen, ſich der Landzunge von Arabat, behufs Verpflegung ihrer 
Krimmarmee, nach Kraften zu bedienen. Dies Letztere iſt waheſcheinlich; 
ſollten indeß die Ruſſen den Verſuch machen, Keriſch wegzunehmen, ſo 
werden ſie finden, daß General Vivian das Seine gethan hat, um ihnen 
Der wohlverdiente Ruf türkiſcher Soldaten im Aufwerfen 
von Erdwerken hat ſich auch hier wiederum bewährt, und unter der ge⸗ 
ſchickten Leitung von Major Stoker iſt das Fort Paul zu einem zweiten 
Malakoff geworden, in dem wir der ganzen ruſſiſchen Armee Trotz bieten 
können, wenn die Nothwendigkeit eintreten ſollte, Kertſch aufzugeben 
und uns auf jenes Fort zurückzuziehn. — Die geſammte Truppe, über 
die General Vivian zur Zeit verfügt, beſteht aus 16,000 Mann vom 
türkiſchen Kontingent, dem 71. engliſchen Regiment, dem 4. franzöſiſchen 
Marine- Regiment, Abtheilungen der Chaſſeurs d'Afrique und dem 10. 
franz. Huſarenregiment. Dieſe Truppen bilden, nebſt einiger Artillerie 
unter Lieutenant Woolfe, die Beſatzung von Kertſch, Yenikale und Fort 
St. Paul. 
Aſi en. 


Aus Tiflis meldet der „Kawkas“, daß am 5. Januar (dem ruſ⸗ 
ſiſchen Weihnachtsabend) 100 Kanonen aus Bronze, die in Kars ger 
nommen worden waren, mit Gepränge in die Stadt geführt wurden; der 
Zug nahm eine Strecke von 13 Werft, ein. Oberſt Lake und Kapitan 
Thompſon ſind Ende Dezember nach Petersburg abgegangen; General 


— 


Williams bleibt aus Geſundheitsrückfichten mit Kapitän Teesdale noch 
in Tiflis zurück. 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Febr. [Die orientaliſche und die däniſche 
Frage im Parlament.] Die vom Carl Grey angekündigte Inter 
pellation über den ſeltſamen Widerſpruch in den Mittheilungen, welche 


Englands Vertreter in Konſtantinopel zur Zeit der Mentſchikoff⸗Nole 


nach Hauſe ſandten, ſteht hier heute Abend auf der Tagesordnung des 
Oberhauſes, und es iſt nicht abzuſehen, wie die Regierung aus der 
Sache herauskommen will, ohne daß dabei auf die Hand, welche die 
türkiſchen Miniſter im Spiele gehabt, Bezug genommen werde. Es iſt 
ſehr verdienſtlich vom Earl Grey, daß er durch die Friedensausſichten 
ſich nicht abhalten läßt, den zweldeutigen Vorgängen eiwas genauer 
nachzuforſchen, welche im Oriente dem Ausbruch des Krieges vorher⸗ 
gingen. Damit iſt übrigens 5 . 
die Tagesordnung des Unterhauſes geſetze Interpellation zuſammen zu 
halten, was die Regierung in Betreff der Prüfung zu thun beabſichtigte, 
die ſich für den Eintritt in den diplomatiſchen Staatsdienſt empfehle? 
Dies ſind die intereſſanteſten Punkte auf der Tagesordnung der erſten 
Hälfte der Parlamentswoche, wenn man noch eine dritte, für morgen 
angeſagte Interpellation in einer andern dornigen Angelegenheit hinzu⸗ 
fügt, von der ich zwar keine Anzeige in den Zeilungen finden kann, aber 
mit Bestimmtheit Höre, daß fie ftattfinden wird. Es betrifft dieſelbe näm- 
lich die däniſche Erbfolgefrage; das iriſche Mitglied Hutt wird 
die Vorlegung der biplomatifchen Korreſpondenz verlangen, die darüber 
in den Jahren 1852 und 1853 zwiſchen England und Rußland ftattge- 
funden habe. Ohne die Zuverläſſigkeit meiner Quelle verbürgen zu wol⸗ 
len, will ich nicht unerwähnt laſſen, daß ich verſichert worden bin, Dix 
Regierung werde zur Antwort geben, daß eine ſolche Korreſpondenz 
nicht vorhanden ſei. Die meiſten iriſchen Mitglieder, und Mr. Hutt 
darunter, find zwar nicht dem Namen, aber der That nach, parlamen- 

ariſche Werkzeuge der Regierung, und wenn die Interpellation wirk⸗ 
lich ſo ablaufen ſollte, würde der Schluß nahe liegen, daß eine ſolche 
Frage geſtellt worden, damit eine ſolche Antwort darauf gegeben werden 
könne. Es ſoll übrigens jedenfalls eine Korreſpondenz in Betreff der 
Stellung der Agnaten ftattgefunden haben, die dann allerdings nicht mit 
en die Thronfolge zum Gegenſtand gehabt zu haben braucht. 

. P. 3.) 

. — [Entgegnung.] Der „Times“ ift folgende Entgegnung auf 
einen neulichen Vertheidigungsverſuch des Oberſten Alexander Gor-⸗ 
don eingeſandt worden: An den Redakteur der „Times“. Mein Herr! 
Wenn die von dem Oberſten Alexander Gordon aus der Krimm an ſeine 
Freunde in England gerichteten Privatbriefe, um deren. Veröffentlichung 
es ihm, wie er fagt, fo angelegentlich zu thun iſt, wirklich mit denen 
Ihres Korreſpondenten jo genau übereinſtimmen, wie erklärt es ſich dann, 
daß feine vor Sir John M Neill abgelegten Ausſagen gerade entgegen- 
geſetzt lauten, indem er noch im vorigen Mai der Anſicht war, daß die 
Leiden des Heeres nicht ſo ſchwer geweſen ſeien, als man ſie dargeſtellt 
habe? Ferner liegt die Frage nahe, wie es kommt, daß ſein Vater, 
Lord Aberdeen, vor dem Sebaſtopol⸗Ausſchuſſe erklärte, er habe zuerſt 
aus den Zeitungen eiwas über die Leiden des Heeres erfahren? Warum 
1 der gute Sohn feinem Vater nicht pflichtſchuldig darüber? Ich 


— [Truppenſendungen.] An Bord des Schraubendampfers 


ein. Zu Cork legt der 32 25 
dort Truppen an Bord. anzen 
63 Offiziere nach dem Mittelmeete. — Zu Southampton ſchifften ſich 
vorgeſtern an Bord des „Ripon“ 685 Mann des zweiten leichten Infan⸗ 
terie⸗Regiments der Schweizer Legion ein. 

— Angeblich ruſſſiche Stimmung.] St. Petersburger Briefe 
vom 3. Febr., ſagt die „Times“, ſtellen die Verhältniſſe jo dar, als 
wäre die öſterreichiſche Vermittelung, die uns dem Frieden näher ge⸗ 
bracht hat, urſprünglich in St. Petersburg abgekartet worden, und in⸗ 
telligente Perſonen daſelbſt ſollen über das gluͤckliche Ergebniß ſehr ttie 
umphiren, da dadurch Rußland die Demüthigung erſpart wurde, ſelbſt 
um Frieden zu bitten, wozu es genöthigt geweſen wäre. Der Friede ſei 
eine ſo abſolute Nothwendigkeit für Rußland geworden, daß jeder über- 

zeugt davon ift, daß der Kaiſer den Verbündeten in einer Weiſe enige⸗ 

genkommen wird, die eine Foriſetzung des Krieges ausſchließen muß. 

Die fanatifche Partei aber brüfte ſich damit, daß die Unterwerfung Ruß- 
landt nur vorübergehend ſein werde, daß es gut ſei, einen Stillſtand 

ür die weitere Entwickelung der Pläne Peters des Großen eintreten zu 
laſſen, fo lange Kronſtadt und Sweaborg noch unbezwungen daſtehen. 
lber alles das gelte nur für jetzt. Kein Ruſſe, heißt es in dieſen Briefen, 

giebt ſeine Hoffnung, Konftantinopel einſt zum ruſſ. Reiche gehoͤrend zu 
ehen, auf, und ſie ſagen jetzt Alle, vorerſt müßten die Engländer ihnen 
große Bauten ausführen und Eisenbahnen bauen, und dadurch ſelbſt die 
Mittel herbeiſchaffen, die ſpäter gegen ſie gebraucht werden ſollen, wenn 
er günſtige Moment gekommen, d. h. wenn Frankreich vollauf zu Hauſe 
beſchäftigt iſt. Die ruſſiſche Diplomatie werde daher in der nächſten Zeit 
nur von den Künſten des Friedens, der Pflege des Handels und der 
egrenzung des Reiches reden. Die ruſſiſche Regierung werde gleich nach 

dem Abſchluß des Friedens den engliſchen Kompagnien Konzeſſionen 
zum Bau von Eiſenbahnen durch das ganze Land ertheilen; und die in 
en e Vortheile einer derartigen Politik feien es geweſen, 
e den Großfü i ür diefen Moment be- 

— 99 Konſtantin zum Nachgeben für die] e 
1 er: Anſichte n.] Der verſöhnliche Ton, meint der „Advertiſer“ 
in welchem ns Palmerſton neulich die amerikaniſche Streilfrage be- 
b hr als ein Zeichen ausgelegt, daß die Regierung noch 
weit en — aan auf Frieden im Orient mit Gewißheit zu rechnen. 
Lord Palme ſagte in der Unterhausſizung, daß der Ausglei- 
chungsplan, welchen die engliſche Regierung vorſchlägt, nach Wa. 
ſhington abgegangen fel; aber er ſagte nicht, wann. „Wit“, erklärt 
der „Adveruſer“, „wir konnen die Lücke ausfüllen. In dem Augen- 
blicke, wo Se. Lordſchaſt ſprach, befand ſich der Plan im Poſtfeleeiſen, 
hatte aber die Küſten Englands noch nicht verlaſſen. Eines nur iſt zu 
bedauern, und Lord Clarendon, nicht Lord Balmerfton triff die Schuld, 
daß der Plan direkt an Hrn. Grampion, anſtatt durch Hrn. Buchanan, 
abgeſchickt wurde. Es wäre gut, wenn Lord Glarendon ſich gewöhnen 
könnte, ein etwas artigeres Benehmen gegen die Vertreter fremder Na⸗ 
tionen zu beobachten.“ Endlich bemerkt der „Advertiſer“ einen uumſchlag 
in der Volksmeinung in Frankreich, wo man endlich die Entdeckung 
mache, daß der Frieden auf Grundlage der fünf Punkte fein Uebermaaß 
von Ruhm enthalte. Dieſelbe Beobachtung legt der Times Korreſpon⸗ 
| dent aus Paris einem „militäriſchen Freund“ in den Mund, welcher 


tain“ nochmals an und 
bringt er 1100 — 


— ä — ——— 


zwar nur die Anſicht wiedergiebt, die in dem franzöſiſchen Heere vorherr- 
ſchen ſoll, aber zu verſtehen giebt, daß dem Heere eine Art Votum zufteht, 
ie „Morn. Chron.“ ſagt: Die, welche im Vertrauen der Regierung ſind, 


1 


eine andere, von Ewarı heute Abend auf 


„Great Beitain“ ſchifften ar d 0 Mann nach Malta 
1200 Mann und 


3 


behaupten, daß Lord Clarendon, in ſeiner Eigenſchaft als britiſcher Be⸗ 
vollmächtigter, ſich durch keine Rückſicht bewegen laſſen wird, in der Bo⸗ 
marſundfrage, oder in der auf die Entwaffnung der Oſtküſte des Schwar⸗ 
zen Meeres Bezug habenden Frage nachzugeben.“ 


Frankreich. 


Paris, 12. Febr. [Tages bericht.] Der Entſchluß des Kai ⸗ 

ſers, die polytechniſche Schule in ihrer jetzigen Einrichtung fortbeſtehen zu 
laſſen, fon insbeſondere durch die nachdrücklichen Vorſtellungen des neuen 
Studiendirektors der Anſtalt, Oberſten Rifaut, herbeigeführt worden 
fein. — Der Abbé Bonaparte, Sohn des Prinzen Lucian, iſt nach Rom 
abgereiſt, um ſich zum Prieſter weihen zu laſſen, da er erſt Diakon iſt. 
Der Abbe zählt 27 Jahre und ſoll für fpäter zum Groß-Almoſenier des 
Palaſtes und zur Kardinalswürde auserſehen fein. — Das Verbot des 
Einlaſſes ruſſiſcher Journale in Frankreich wird, wie verlautet, in Kur⸗ 
zem aufgehoben werden; die Maaßregel wäre ein neues Anzeichen der 
hier hertſchenden friedlichen Stimmung. — Aus dem Weſten und Süden 
von Frankreich erfährt man, daß fortwährend in einer Anzahl von De⸗ 
partements ſtrenge Vorſichtsmaaßregeln getroffen werden und daß die 
Verhaftungen daſelbſt fortdauern. — Der Tuilerienhof hatte geſtern 
Morgens zwiſchen 11 und 12 uhr ein Anſehen, das wenig an die Zeit 
des erſten Kaiſerreichs erinnerte. Louis Napoleon, von einer großen An⸗ 
ahl Herren mit dem Hut in der Hand umgeben, ſtand bedeckten Haupies 
in der Mitte des Hofes. Ein gezaumtes Pferd nahm die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit St, Maj. während einer halben Stunde in Anſpruch. Man prüfte 
nämlich ein neues, ſehr buntes Sattelzeug für die Hundertgarden. Eine 
große Menſchenmenge ſah vom Karrouſelplatze aus dem Schauſpiele 
zu. Nach dieſer Inspektion begab ſich der Kaiſer in Geſellſchaft des Ge⸗ 
nerals Canrobert nach dem boulogner Gehölze, wo er eine Revue über 
die Zuaven abhielt. Die Kaiferin wohnte derſelben in einer offenen Ka⸗ 
leſche ebenfalls bei. (K. 3.) 

— [Die Lage der Türkei.] Der „Conſtitulionnel“ enthält 
heute einen, von Hrn. Gefena unterzeichneten Artikel, dem wir folgende 
Stelle entnehmen: „Der Triumpf der franzöſiſchen Kanonen über die 
Ruſſen vor Sebaſtopol hat auch in Konſtantinopel eine, der Türkei nicht 
weniger widerliche Macht niedergeworfen: die Macht der Ulema's, 
einer bevorzugten Körperſchaft, welche die richterliche und geiſtliche Ge⸗ 
walt in ſich vereinigt, von allen Laſten befreit iſt und alle Einkünfte an 
ſich zieht. Die Umgeſtaltung der Ulema's iſt die dringendſte und wich⸗ 
tigfte aller am Ufer des Bosporus vorzunehmenden Reformen, denn die 
Organiſation dieſer Körperſchaft ift das größte Hinderniß, auf welches 
die Civiliſation im Morgenlande ſtößt. Die Reform der Ulema's muß 
haupiſächlich darin beſtehen, die geiſtlichen Funktionen von den richterli⸗ 
chen zu trennen und unter der Verantwortlichkeit des Juſtizminiſters eine 
unabhängige Magiſtratur zu ſchaffen, die, von dem Sultan ernannt, Fünf 
tig ſich nicht mehr ausſchließlich aus einer privilegirten, der Gewalt des 
Staatschefs entzogenen Klaſſe rekrutirt. Hierdurch würde weder der Ko⸗ 
ran, noch die Religion verletzt. Man würde nur Civilrathe von geiſtli⸗ 
chen Obliegenheiten trennen. Frankreich ſelbſt bietet hierin ein Beispiel: 
die Revolution von 1789 (!!) hat es zu vollkommenſten Bilde des mo⸗ 
dernen Geiſtes und menſchlicher Givilifation gemacht.“ Es iſt befremdend, 
daß der „Conſt.“ einer in dieſem Augenblick nicht gefahrloſen Politik das 
Wort redet. (Man konnte ja vielleicht von mancher Seite jetzt eine Revo⸗ 
lution in der Türkei wünſchenswerth finden, um noch Kurverſuche mit 
dem „kranken Mann“ anzuſtellen!) 


Paris, 12. Februar. 
leſen die Pariſer in ihren Journalen Mittheilungen, welche die Möglich- 


keit einer Fortführung des Krieges konſtatiren. Es ſcheint darin aller⸗ 
dings eine Demonſtration liegen zu ſollen, wenn die Regierung die Ge⸗ 


nerale nicht blos nach der Krimm zurückgehen, ſondern ihre Abreiſe auch 


noch offiziell durch den „Moniteur“ veröffentlichen läßt. Kaum ift Bos⸗ 
quet als abgehend gemeldet, fo folgt Martimprey in dem amtlichen Or⸗ 
gane. Man ſpricht außerdem davon, daß das 44. Linjenregiment Befehl 
erhalten habe, zur Orientarmee zu gehen. Es iſt ohne Zweifel ein dem 
Aberglauben nahe kommender Grad von Unglaube, der aus dergleichen 
Thatsachen mehr als die bloße Moglichkeit folgert, es konne das Frie⸗ 
denswerk dennoch ſcheiiern. Wer wollte die Möglichkeit beſtreiten, nach⸗ 
dem wir die hohe Wahrſcheinlichkeit des Friedens in einem Augenblick 
ſich vor unſerem Blicke entfalten ſagen, wo man geneigt war, ſelbſt die 
Möglichkeit zu bezweifeln? Die Eröffnung der Konferenzen erfolgt am 
23. Die Hinausſchiebung iſi durch das verſpätele Eintreffen des Bevoll⸗ 
mächtigten der Pforte nothwendig. Ali Paſcha wird nicht vor dem 20. 
hier eintreffen können. Die Stimmung, die ſich in verſchiedenen Aeuße⸗ 
rungen der Träger der hohen Politik Frankreichs unzweideutig zu erkennen 
giebt, verheißt ganz unverkennbar den Frieden. Wenn die Leute den Ka⸗ 
lender machen, Gott aber das Wetter beſtimmt, ſo wird man allerdings 
es nicht für ganz unmoglich halten, daß Differenzen ſich erheben konnen, 
die den erneuten Ruf zu den Waffen zur Folge haben würden; aber es 
iſt gewiß, daß ohne eine unabweisliche Nothwendigkeit keine Partei zu 
den Waffen greifen wird. — Man hal ſich über eine Rekülfiztirung der 
Grenzen mit Spanien geeignet und bei den Stipulationen, die nächſtens 
in die Form eines. internationalen Vertrages gebracht werden ſollen, 
hauptſächlich auch polizeiliche Geſichtspunkte im Auge gehabt. Man kennt 
die Beunruhigungen, denen die Bewohner an der ſpaniſchen Grenze aus⸗ 
geſetzt find. Bald ſuchen franzöſiſche Demokraten und Kommunisten Schuß 
in Spanien, bald find es Karliſten, welche, die Waffen in der Hand, 
von Spanien aus ſich auf franzöſiſches Gebiet flüchten. (B. B. 3.) 


Niederlande. 


Amſterdam, 11. Febr. [Handelsdertrag mit Japan.] 
Das „Handelsblad“ entlehnt dem „Indier“ nachſtehende Miltheilungen: 
„Nachdem Nordamerika und England deſinitive Verträge mit Japan ab⸗ 
geſchloſſen haben, ift endlich (. geſtr. Zig.) zwiſchen Niederland und Ja⸗ 
pan auch eine vorläufige Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, deren Haupt⸗ 
beſtimmungen auf folgende Punkte hinauslaufen: Die Niederländer ſind 
nicht mehr auf Decima beſchränkt, ſondern konnen frei in der Stadt Nan- 
gaſaki und der nächften Umgebung verkehren. Die Inſel Deeima wird 
den Niederländern zum Gebrauche überlaſſen, und die darauf ſtehenden 
Gebäude ſind an Niederland verkauft. Die Inſel dient den Niederlän⸗ 
dern als Entrepot, wo fie Waaren lagern können, ohne Bezahlung von 
Zöden und ohne Viſttation. Die Schlüſſel zu den Thoren und Entrepots. 
Magazinen bleiben dem niederländiſchen Befehlshaber anvertraut. Erſt 
beim Einbringen von Waaren in Nangaſaki werden davon die gewöhn⸗ 
lichen Zölle entrichtet. Der Handel mit der niederländiſchen Regierung 
bleibt vorläufig auf dem alten Fuß geregelt (wird alſo für Private nicht 
eröffnet). Freie Ausübung des Gottes dienſtes und Beerdigung ihrer 
Leichen wird den Niederländern zugeſtanden. Es beſteht fortan Freiheit 
des Verkehrs mit anderen Schiffen, die auf der Rhede anlangen oder ab⸗ 


a [Aufhauungen; internationaler 
Grenzvertrag mit Spanien.] Mit ſich ſteigerndem Mißbehagen 


fahren. Wenn unvorhergeſehene Schwierigkeiten entſtehen, ſo konnen ſie 
durch Unterhandlung zwiſchen dem Befehlshaber und dem Gouverneur 
von Nangaſaki befeitigt werden. Es ſoll ein definitiver Vertrag abge- 
ſchloſſen werden; fo lange dieſes nicht geſchleht, bleibt die jetzige Ueber⸗ 
einkunft in Kraft, und wird den Niederländern Alles zugeſtanden, was 


etwa künftig anderen Nationen bewilligt wird.“ 


Schweiz. 


Bern, 4. Febr. [Die Am neſtie.] Die von Herrn Luſſer aus 
Altdorf im Nationalrathe beantragte Amneſtie für die Häupter des ehe 
maligen Sonderbundes wird im Laufe der gegenwärtigen Seſſion nicht 
ertheilt werden. Der Nationalrath hat vorgeſtern nach einer ſehr uner- 
quicklichen Diskuſſion die Verſchiebung dieſes Gegenſtandes auf die Som- 
merſitzung beſchloſſen. Die Kommiſſton hatte dies einftimmig beantragt. 
Sie wollte durch den mittlerweile zu veranſtallenden Druck des oberge- 
richtlichen Urteils von Luzern den Mitgliedern Gelegenheit bieten, ſich 
mit dem Stand des Prozeſſes genau vertraut zu machen. Seminar-Di⸗ 
rektor Keller benutzte feine Stellung als Kommiſſionsmitglied, um ſich 
über die Amneſtiefrage ſelbſt auszuſprechen. Den Alt⸗Staatsſchreiber 
Bernhard Meier, der ſich im Auslande eine achtunggebietende Stellung 
errungen, auch in einer kürzlich erſchienenen Schrift den Wunſch, ins Va⸗ 
terland zurückzukehren, ausgesprochen hat, möchte Keller amneſtiren, nicht 
ſo den Alt⸗Schultheißen Siegwart Müller. Letzterer habe noch unläͤngſt 
erklart, daß er ſich den Beſchlüſſen der Eidgenoſſenſchaft ihm gegenüber 
nie unterziehen werde und den Tag der Vergeltung erwarte. Dieſem 
Redner antwortet Segeſſer von Luzern, ſeine Freunde hätten ihn gebe ⸗ 
ten, nicht zu reden, um durch ſeine bekannte Schärfe die milde Stimmung 
des Rathes nicht zu trüben. Er würde es nach den eben gefallenen Wor⸗ 
ten für Feigheit halten, zu ſchweigen. Man müſſe den Muth haben, zu 
feiner Partei zu ftehen, man dürfe auch den Haß nicht ſcheuen in der 
Politik, müſſe offen dem Gegner ins Auge blicken. Hr. Keller habe ge- 
ſagt, der Name eines Siegwart und feiner Genoſſen ſei gebrandmarkt 
von der Nation. Ich frage, von wem ſind dieſe Namen gebrandmarkt? 
Vom Richter etwa durch ein rechtsgültiges Urtheil? Nein, hoͤchſtens 
durch die Faktion, die 1847 geſiegt hat. (Dieſe Worte veranlaſſen eine 
ungeheure Aufregung im Saal und den ſtürmiſchen Ruf „zur Ordnung.“) 
Präſident Siegwart mahnt zur Ruhe. Er weiſe den Redner zur Ord⸗ 
nung, der ſich erlaube, die Vertreter des Landes die Vertreter einer Fak⸗ 
tion zu heißen Der Bund des Jahres 1847 ſei nicht durch eine Faktion, 
ſondern durch den ſouveränen Willen des Schweizervolkes geſchaffen wor⸗ 
den. Die Verſammlung möge ſich beruhigen; ſobald der unterbrochene 
Redner ſich ähnliche Aeußerungen wieder erlauben ſollte, werde er ihm 
das Wort entziehen. Segeſſer erklärt, ſeine Anweſenheit in dieſem Saale 
beweiſe, daß er die gegenwärtigen Zuftände anerkenne. Er fügt dann 
noch wenige Worte zu Gunſten Siegwart Müllers an — des Mannes 
mit dem grauen Haare, dem er übrigens perſönlich durchaus nicht nahe⸗ 
ſtehe. Luſſer ſucht durch einen herzlichen Vortrag den höchſt ungünſtigen 
Eindruck zu verwiſchen, den Segeſſer hervorgerufen, und zieht ſeinen An⸗ 
trag auf ſofortige Behandlung des Gegenſtandes zurück. Eine ernſte 
Stimmung rief der greiſe Dufour hervor, als er gegen Segeſſer gewen⸗ 
det, den Vorwurf, einer Faktion gedient zu haben, von ſich wies, und 
mit gehobener Stimme erklärte: das Schweizervolk hat dem geſetzlichen 
Beſchluß der Tagſatzung Folge geleiſtet, und Gott weiß, wie ſchwer es 
ihm gefallen iſt. (A. 3.) 


Interlaken, 3. Febr. [Erdbeben.] Das auf vielen Punkten 
der euch wahrgenommene Erdbeben vom 1. d. M. hat auch in Locle 
ftatigefunden und zwar zweimal: des Morgens um 7 Uhr und um 9 Uhr 
20 Minuten, wobei das erſtere bedeutend heftiger war. Ebenſo im Ber⸗ 
ner Oberland. Ganz beſonders ſtark ſcheinen in dem letztern die Erd⸗ 
erſchütterungen vom 4., 5. und 6. Jan. geweſen zu ſein. In Folge der⸗ 
ſelben löſten ſich Felsmaſſen vom Abendberg ab und rollten bis dicht an 
die Fahrſtraße zwiſchen Därlingen und Interlaken; gleiches geſchah im 
Lauterbrunnenthal, wo zur Stunde noch ein vom Felſen geſtürzter unge⸗ 
heurer Felsblock die Straße faſt ganz verſperrt. 


Italien. 


Turin, 7. Febr. [Kammer; Prozeß.] Die zweite Kammer 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung das ihr vom Miniſterium vorgelegte Aktiv · 
budget für 1856 angenommen. Es beläuft ſich auf 175,500. 838 Fr., 
wobei die 25 Mil. Fres. der engliſchen Anleihe mitinbegriffen ſind. — 
Der Gerichtshof zu Chambery hat ſein Urtheil in dem Prozeſſe der „Da⸗ 
men vom heil. Herzen Chriſti“ (welche darauf Anſpruch machten, den 
bisher erfolgreich ertheilten Schulunterricht ohne Ablegung der von ihnen 
jetzt verlangten Prüfung fortzuſetzen) dahin abgegeben, daß er ſie zu ei⸗ 
ner Geldſtrafe im Betrage von je 50 Fr. für jede Dame, weiter zum 
Schadenerſatz an die durch ſie Benachtheiligten und endlich in die Ge⸗ 
richtskoſten veurtheilte. Das Etabliſſement ſelbſt wurde auf gerichtliche 
Anordnung geſchloſſen. (Gazz. d. S.) 

Turin, 8. Februar. [Eine politiſche Expektoration.] 
Die öffentlichen Galerien der Senatoren- Kammer waren geſtern von 
zahlreichen Neugierigen gefüllt, die von der Erwartung einer lebhaften 
und aufſchlußreichen Diskuſſion über die 30 Millionen- Anleihe ange⸗ 
zogen worden waren. Indeß nur ein Mitglied, Herr Pinelli, hielt 
eine längere Rede, in welcher er zunächſt die Ausſichten auf den Frie⸗ 
den erörterte, den er für wahrſcheinlich, aber nicht für gewiß hielt, und 
ſeine Kollegen bat, zu Gunſten der Anleihe zu ſtimmen, um das Mini- 
ſterium für jede Eventualität mit Geldmitteln zu verſehen. Die darauf 
erfolgende, ſchon früher erwähnte Abſtimmung ergab das unerwartete 
Reſultat von 50 miniſteriellen und fieben gegneriſchen Stimmen. Bemer⸗ 
tenswerih it der politijche Theil der Rebe Pinellt 5. Piemont ſagte er, 
wird von jetzt ab kräftiger fein, um die Nachſtellungen gegen ſeine 
Freiheit und Unabhängigkeit, von welcher Seite ſie auch auftauchen 
mögen, zurückzuweiſen und jede Gefahr zu entfernen, die ihm aus 
der Nachbarſchaft einer großen Macht erwachſen dürfte welche, obſchon 
eine fremde in Italien, hier eine ſo große Herrſchaft ausübt; welche 
Bedeutung Oeſterreich auch durch ſeine Feledensvermittelung erlangt 
habe, ſo kann ſie ſich doch auf dem Kongreß nicht mit der Piemonis 
meſſen, als eines kriegführenden Staates. England und Frankreich — 
ſo ſchloß S. Pinelli — können nicht zugeben wollen, daß der öſterreichiſche 
Einfluß in Italien zunehme, und werden deshalb die Unabhängigkeit und 
die Zukunft Piemonts dauernd du ſichern ſuchen; die Zukunft Piemonts 
iſt aber die Zukunft der ttalieniſchen Nationalität. — So eben iſt der 
Baron Tecco, bisheriger ſardiniſcher Geſandter in Konſtantinopel, in 
Turin eingetroffen. (Febr. 
Bologna, 6. Febr. [Verbrechen.] Zu Faenza iſt ein 22jäh- 
riger Jüngling meuchelmörderiſch getödtet worden; er hatte 18 Wunden 
an feinem Körper, die theils von Stichen, theils von Säbelhieben her⸗ 


rührten. Eilf Perſonen, die gravirt erſchienen, wurden zur Haft gebracht. 
Andere der That Verdächtige hatten ſich nach Toscana und nach San 


— 


Marino geflüchtet. Man vermuthet, politiſche Parteiung, welche die Be⸗ 
wohner dieſer Stadt ſcheidet, ſei dem Morde nicht fremd. — Der große 
Todtſchläger⸗Prozeß in Rimini, worin beiläufig 40 Perſonen verflochten 
ſind und der ſich ſchon 3 Jahre in der Schwebe befindet, wird vermuth⸗ 
lich dem Kriegsgerichte zur Entſcheidung überlaſſen werden. — Zu Ra- 
venna iſt man einer Bande auf die Spur gekommen, welche ſich mit der 
Verfertigung falſchen Papiergeldes befaßte. 

Florenz, 9. Februar. [Miniſterwechſel.] Fürſt Andrea 
Corſini iſt auf fein eigenes Anſuchen von dem Poſten eines Minifter- 
Staatsſekretärs der auswärtigen Angelegenheiten enthoben und der Mi⸗ 
niſter⸗Präfident Baldafjeroni interimiſtiſch damit betraut worden. 


Spanien. 


Madrid, 7. Febr. [Koalition gegen das Miniſterium; 
zum Cenſus.] Vorgeſtern hatte eine Verſammlung von Abgeordneten 
der Demokraten und Progreſſiſten ſtatt. Man beſchloß in dieſer Zufam- 
menkunft, ſich zur Bekämpfung des gegenwärtigen Ministeriums zu ver- 
einigen. Der Führer. dieſes Kongreſſes ſoll ein cataloniſcher Abgeordne⸗ 
ter fein, der vor noch nicht langer Zeit in dem von Espartero präſidirten 
Kabinette war (Madoz, ehem. Finanzminiſter). — In Spanien ſind 
420,464 Steuerpflichtige, die 200 Realen und mehr indirekte Steuer be- 
zahlen, und 456,488, die entweder als Grund», Gewerbs- oder Han- 
delsſteuer 100 bis 200 Realen bezahlen, jo daß zwiſchen der Feſtſtellung 
des Wahl⸗Cenſus auf 200 oder 100 Realen, eine Differenz von einer 
halben Million Wahlberechtigter entſteht. 

— lErnennungenz Nationalgüter.] Die Königin hat am 
4. die Dekrete unterzeichnet, wodurch Prim, Ruez und Lemery zu General- 
Lieutenants, jo wie General Garrigo zum zweiten Befehlshaber der bas⸗ 
kiſchen Provinzen ernannt worden. — Der Miniſterrath hat die Frage 
wegen Vollziehung des Güterverkaufs⸗Geſetzes in den baskiſchen Provin⸗ 
zen, wie ſchon erwähnt, definitiv entſchieden. Bezüglich der Güter, die 
der Geiſtlichkeit und den Schulen gehören, wird das Geſetz vollſtändig 
zur Ausführung gelangen. Was die Güter der Gemeinden angeht, fo 
werden die ſtädtiſchen Behörden begutachten, welche Güter von dem Ver: 
kaufe auszuſchließen find, und ſodann die dazu nöthige Ermächtigung von 
der Regierung begehren. Der Ertrag der nicht ausgeſchloſſenen Gemeinde- 
guter wird, ebenfalls nach vorher erlangter Ermächtigung, zu Bauten 
von örtlichem Nutzen überwieſen werden. 


e NHußland und Polen. 


Petersburg, 6. Febr. [Ueber eine wiſſenſchaftliche Er- 
pediti on! der kaiſerl. geographiſchen Geſellſchaft nach Sibirien wird 
einem ruſſiſchen Blatte aus dem Bezirke Sabajkal geſchrieben, dieſelbe 
wäre in drei Abtheilungen im vorigen Sommer zur Löſung ihrer Auf— 
gabe geſchritten. Die eine, indem fie das Stromgebiet des Amur hinun- 
terging, die andere auf ſchwierigen Wegen an den Urſprung der Witima 
vordrang, um längs dieſem Fluſſe an die Lena zu gelangen, und die 
dritte hat zu ihren Explorationen die bevolkertſten Kreiſe Nertſchinsk und 
Werchneudinsk gewählt. Bei der Expedition befindet ſich ein Zoologe u. 


Botaniker, um ein Herbarium und ausgeſtopfte Thiere zu ſammeln. Der 


Haupt-Aſtronom Schwarz, nachdem er Längen- und Breitegrade von 
Nertſchinsk feſtgeſtellt, begab ſich nach der befeſtigten Argün-Burg, reiſte 
zu Lande längs der chineſiſchen Grenze nach Weſten über die Feſtungen 
Zuruchaiti, Tſchindakt und Akſcha, erreichte den Grenzpoſten Kirai und 
erblickte hier den Schondo oder Tchondo⸗Berg, den am meiſten hervor- 


ragenden der Gebirgskette Stanomoi, Herr Schwarz hat auf der Spitze 


desſelben keinen Schnee geſehen; die dortigen Einwohner behaupten, 
Schnee liege nur auf der nördlichen Seite. Den Schondo hat nur Soko⸗ 
low, der Reiſegefährte des Pallas, innerhalb 2 Tagen beſtiegen. In 
Sibirien hat man jetzt keine mit ewigem Schnee bedeckten Berge, wie 
den Elborus oder den Montblanc entdeckt. Die Schneelinie liegt weit 
höher, als in Europa. Die Amnr⸗Expedition überwintert in der Niko⸗ 
laifeſtung, die der Witima ift bis an den See Kartſcho vorgedrungen. 
Der bei der Expedition befindliche Künſtler Meier, welcher den Amur 
hinuntergeſegelt war, meldet, daß an den Ufern tunguſiſche Volksſtämme 
in Hütten von Birfen-Rinde in geringer Kopfzahl zerſtreut umherwoh— 
nen. Die Expedition ſegelte indeß nicht, ſondern flog den Amur hinun— 
ter, um deſſen Mündung, vor Ankunft der Engländer zu erreichen. Die 
Mandſchuſtadt Sſachlan-Ula-Choto vermochte Herr Meier nur im Vor— 
beiſauſen zu ſkizziren. In der Nähe der Amur⸗Mündung wohnt ein Volks- 
ſtamm an der Küfte des Oſt⸗Ozeans, die Giliaken, der ſich wie die 
Mandſchu kleidet, aber eine ganz eigenthümliche Mundart ſpricht, die 
weder der der Mandſchus noch der Chineſen ähnlich iſt. Das Volk iſt 
gelehrig und rüſtig; ſeit zwei Jahren des Verkehrs mit Ruſſen haben 
viele der Giliaken ruſſiſch gelernt. Der Bau des Geſichts und Kopfes 
ift dem der Kalmücken ähnlich. Die Räubereien in China, fügt die Kor- 
reſpondenz ſchließlich hinzu, haben dermaaßen zugenommen, daß die 
Kaufleute, welche in Kiachta Einkäufe gemacht haben, aller Habe be» 
raubt worden find. Dies iſt auch die Urfache des Kiachtaer Handels- 
Verfalls. 

—[Diplomatijhes; vom Hofe.] Das „Journ. de St. Pe- 
tersbourg“ bringt an der Spitze folgende Mittheilung: Heute am 6. Fe⸗ 
bruar hat Graf Eſterhazy, außerordentlicher Geſandter und bevollmäch— 
tigter Miniſter S. K. K. Apoftol. Maj., nachdem er auf feinen Poſten 
zurückgekehrt iſt, die Ehre gehabt, von Sr. Maj. dem Kaiſer in Audienz 
empfangen zu werden. Graf Eſterhazy langte bekanntlich bereits gegen 
Ende Dez. in Petersburg an, verkehrte bisher aber nur mit dem Staats- 
kanzler. — Zur Vermahlungsfeier des Großfürſten Nikolaus iſt für 
den 6. Februar Abends die ruſſiſche und fremde Kaufmannſchaft der bei- 
den erſten Gilden nebſt Frauen in den Winterpalaft befohlen. 

Warſchau, 10. Februar. 1Beſtattung des Fürſten; Mu⸗ 
ſeum.] Geſtern wurden die ſterblichen Reſte des Fürſten von Warſchau 
nach ihrer letzten Ruheſtätte in dem Dorfe Iwanowskoje (ehemals Dem- 
blin), im Gouvernement Lubelskiej, gelenet. An demſelben Tage wurde 
noch um 104 Uhr früh in der Dreifaltigteltskirche, in der der Sarg auf 
einem Katafalk ausgeftelt war, im Beiſein der Familie des Fürſten, 
der Mitglieder der Stauhalterſchaft, der fremden Diplomaten, der hohen 
Civil- und Militär⸗Perſonen durch den Erzbiſchof Arſenius ein Todten- 
amt abgehalten. Der Katafalt, auf dem der Sarg ruhete, bot einen 
prächtigen Anblick dar. Der Glanz der unzähligen Lichter wiegelte ſich 
in den goldenen Siickereien des Leichentuches, mit dem die odtenbahre 
bedeckt war. Auf dem Sarge, am Kopfe des Verſtorbenen, waren die 
Marſchallsſtäbe, ſo wie die vielen Orden aufgeſtellt. Nach der Beendi⸗ 
gung des Todtenamts nahmen die vornehmſten Perſonen den Sarg auf 
ihre Schultern und trugen ihn aus der Kirche auf den Leichenwagen, der 
ihn nach Iwanowskoje bringen ſolle. Alsdann bewegte ſich der ganze 
Zug durch die Straßen Miodowa, Senatorska und Nowy ⸗Zjazd nach 
der Weichſel hin. Auch diesmal bildeten die Truppen Spalier und er⸗ 
wieſen dem Todten die letzten Ehren. An der Spitze der hohen Perſonen 
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von Polen) und der Kommandeur der aktiven Armee, Gen.⸗ Adi. Su⸗ 
marokoff. Jenſeits der Weichſel waren die Abtheilungen des 6. Batail- 
lons des Smolenskiſchen Regiments aufgeſtellt, die der Leiche die übli⸗ 
chen militäriſchen Ehrenbezeugungen erwieſen. — Am 1. v. M. iſt das 
im vorigen Jahre in Wilna angelegte Muſeum polniſcher Alterthümer, 
welches ſehr große Schätze enhält, eröffnet worden. (N. P. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. Febr. [Vicekönig von Norwegen.] Der 
König hat geſtern in einer Sitzung des norwegiſchen Staatsraths den 
Kronprinzen zum Bicefönig von Norwegen ernannt, 


Türkei. 


Konſtantinopel, 31. Januar. [Reformkonferenz.] Nach 
der „Preſſe“ fand am 29. bei Lord Redcliffe eine vierte Konferenz über 
die 23 Reformartikel ſtau, welche von 3 Uhr Nachmittags bis 2 Uhr 
Morgens dauerte, aber nicht, wie die früheren, zu einem günſtigen Er⸗ 
gebniß führte. Der große Rath hat die die allgemeine Gewiſſensfreiheit 
betreffenden Vorſchläge nicht gebilligt, und ſo erhob ſich über dieſen Ge⸗ 
genſtand eine lange Diskuſſion zwiſchen den türkiſchen Miniſtern und den 
Geſandten, bei welcher man ſchließlich nicht zu einer Vereinbarung ge⸗ 
langte. Von franzöſiſcher Seite wird in hergebrachter Weiſe dem Starr- 
ſinn Lord Redclifſe's das Scheitern der Verhandlung beigemefjen und von 
der Geſchmeidigkeit des Herrn v. Thouvenel und v. Prokeſch das Gelin— 
gen der eingeleiteten Vermittelung erwartet. Jedenfalls könne ein ſchließ⸗ 
liches Einvernehmen über die Reformen nicht ausbleiben. Nach einer 
andern Verſion betrafen die türkiſchen Bedenken beſonders die Beſtim⸗ 
mung, nach welcher es künftig auch Muſelmännern freiſtehen ſoll, zu ei— 
ner andern Religion überzutreten; indeſſen ſei Lord Redeliffe's Feſligkeit 
den Miniſtern gegenüber, die dieſen bereits zugeſtandenen Punkt wieder 
zurückziehen wollten, ſchließlich durchgedrungen. Das Verhältniß des engl. 
Geſandten zum Sultan iſt übrigens durch dieſen Zwiſchenfall nicht getrübt 
worden (J. die telegr. Dep. in Nr. 38). 

— (Schickſal der Reformen; Deſertion.] Der Rath des 
Tanſimats beſchäftigt ſich eifrig mit den unternommenen Geſetzbucharbei⸗ 
ten. Das Strafgeſetzbuch iſt fertig; die Kriminalgeſetzgebung wird dem⸗ 
nächſt vollendet fein. Dann wird man an die Redaktion des Givilfoder 
gehen, aber da eben wird man auf große Hinderniffe ſtoßen. Wenn die 
Regierung des Sultans nicht mehr Energie als bisher beweiſt, ſo werden 
dieſe ſchonen Geſetze ein todter Buchſtabe bleiben. Man könnte hundert 
Beiſpiele von todtgebornen Geſetzen anführen. Welches Aufſehen z. B. 
hat die Abſchaffung der Sklaverei gemacht und welche Lobeserhebungen 
wurden der Türkei geſpendet. Nun! der Sklaven- oder Sklavinnenver⸗ 
kauf hat nie aufgehört, nicht nur in Cirkaſſien nicht, ſondern ſelbſt nicht 
in Konſtantinopel. Dieſer Tage noch wurde ein junges Mädchen in Top⸗ 
Hanah verkauft. In Aſien iſt es noch weit ſchlimmer. Der Poſtdirektor 
von Konſtantinopel unterhält dort für den Sklavenhandel eine Menge 
Emiſſäre, der ihm nicht wenig einträgt. Wenn das Land regenerirt wer» 
den ſoll, fo muß gegen die Uebertreter eingeſchrinen werden, was bisher 
nicht geſchehen iſt. Es ſcheint beinahe, als ob gewiſſe Verfügungen nur 
Europa zu Gefallen erlaſſen würden, welches ſich damit begnügt, ſie in 
den Journalen zu leſen; die Anwendung ift ja dann nicht nöthig. — 
Geſtern deſerlirien ein Sergeant und 7 Mann der deutſchen Legion mit 
der ungefähr 1500 Pfd. St. enihaltenden Rege mentskaſſe. Es find je⸗ 
doch Schritte zur Entdeckung und Verhaftung der Flüchtigen gethan 
worden. 


5 Konſtantinopel, 2. Febr. [Beſſarabien.] Seitdem die 

Grenzberichugung zwiſchen Rußland und der Türkei und die daraus her⸗ 
vorgehende Abtretung eines Theiles von Beſſarabien an die Moldau eine 
der letzten Friedenspropoſitionen abgeben ſoll (vergl. Nr. 38), hat jenes 

Land noch mehr an Intereſſe gewonnen, und es dürfte an der Zeit fein, 
den Leſern von einem Lande eine Skizze zu entwerfen, welches, ſtreng 
genommen, doch nicht ſonderlich gekannt iſt. Beſſarabien iſt zwiſchen dem 
Pruth und dem Duieſtr gelegen und hat einen Flächenraum von 900 
Quadratmeiten, mit 750,000 Einwohnern, 8 Städten, 16 Märkten und 
1030 Doͤrfern. 
Jaſſy, Orhea, Kiſcheneff, Bender, Akjerman und Kahul. Man zählt 5 
Feſtungen, wovon 3, und zwar Hotin (die bedeutendſte), Bender und 
Akjerman am rechten Donauufer liegen, die anderen 2 Feſtungen heißen 
Kili und Ismail. Das Land iſt arm an Bergen, Wäldern und Waſſer. 
Um den beiden letzten Uebelſtänden abzuhelfen, bedienen ſich die ärmeren 
Klaſſen des während des Sommers getrockneten Düngers als Brenn- 
und Wärmeftoff, und arteſiſche Brunnen verſehen die Bevölkerung mit 
dem nöthigen Waſſer. Dem Sinne der oben erwähnten Friedenspropo⸗ 
ſition nach liefe die neue Grenze zwiſchen Rußland und der Moldau längs 
der Kodno Bukului (Bukwalde), von dem Fluſſe ſo benannt, welcher ſich 
wenige Meilen im Norden von Bender in den Dnieſtr ergießt. Dieſer 
Wald oder vielmehr dieſe waldige Hügelreihe nimmt ihren Anfang in der 
Nähe von Hotin und endet in dem Salzſee Lakiel Sarata, etwa 20 Mei⸗ 
len von der Mündung der Donau. Es würden alſo nach dieſer bean- 
tragten Grenzregulirung 3 von Beſſarabien an die Moldau abgetreten 
werden und zwar von den 8 Diſtrikten die Diſtrikte von Jaſſy und Ka’ 
hul ganz, der Diſtrikt Hotin fat ganz, der Diſtrikt Kiſcheneff zur Hälfte 
und jener von Akjermann zum Theil. Bezüglich der 5 Feſtungen gingen 
Kili und Ismail an die Moldau über. 


Donaufürſtenthümer. 


Ruſtſchuk, 23. Jan. [Militärdisziplin.] Geſtern gab der 
hieſige Garniſonskommandant der ägyptiſchen Truppen ein Beispiel von 
der Strenge der ägyptiſchen Disziplin und einen Beweis, wie gut er 
dieſe aufrecht zu halten verſteht. Es war dies feit 8 Monaten der erſte 
Fall einer Indisziplin. Zwei Soldaten des hier garniſonirenden agyp⸗ 
tiſchen Kontingents waren in ein Wirthshaus des chriſtlichen Stadtheils 
gegangen und hatten, nachdem ſie ſich betrunken, dort Streit unter ſich 
angefangen. Darüber kam eine Patrouille, welche beide ſofort verhaftete. 
Vor den Paſcha geführt, wurde einem Jeden eine Strafe von 250 Strei- 
chen diktirt. Am heutigen Tage nun faud die Exekution ftatt, wobei es 
folgendermaaßen zuging. Die beiden Delinquenten wurden auf den Ka⸗ 
ſernenhof geführt, wo das ganze Bataillon im Quarré aufgeſtellt war. 
Nachdem ihnen bereits nochmals ihr Vergehen vorgehalten, wurden 
fie auf eine Rohrdecke gelegt, die Füße an eine Stange gebunden und 
dieſe dann durch 4 Mann in die Höhe gehoben, ſo daß ſich die Fußſohlen 

ungefähr 22 Fuß über dem Erdboden befanden. Nun traten zwei Pro- 
ſoßen heran, jeder mit einem zwei Finger dicken, ledernen Kantſchuh, 
und applizirten den Delinquenten unter Trommelwirbel, der ihr gräßli⸗ 
ches Geſchrei übertönte, die diktirten 250 Hiebe. Ein jeder Andere, als 
ein Araber, hatte eine jo gräßliche Strafe ſchwerlich überſtanden; dieſe 
Delinquenten jedoch konnten fi) noch, obwohl unterſtützt, nach dem na⸗ 


ſchritt der Gen.-Adi. Graf Kraſinski (der Vorſteher der Givilverwaltung | hegelegenen Hospital begeben, wo man fie in einigen Tagen wiederher⸗ 


Es theilt ſich in 8 Diſtrikte (Pzinut): Hotin, Sorofa, 


ſtellen wird. Bemerkenswerth iſt es noch, daß keiner der dieſer Exekution 
beiwohnenden Kameraden während derſelben eine Miene verzog; nachdem 
dieſe jedoch vorüber, ſprach ſich auf dieſen ruhigen, ernſten Geſichtern 
die allgemeine Theilnahme aus. (P. C.) 

Von der montenegriniſchen Grenze, 31. Januar. [Meu- 
chelmord.] Bei der am 27. d. M. ftattgehabten Abreiſe des Fürſten 
Danilo nach Trieſt, wobei aus Böllern und Gewehren Salven gegeben 
wurden, ereignete ſich ein großes Unglück, welchem verſchiedene Verſio⸗ 
nen gegeben werden. Es wurde nämlich während der Salven der Serdar 
des Rietſchka'er Diſtriktes Sava Gjuraſchkowitſch in dem Augenblick, als 
er auf dem Platze in der Nähe des fürſtlichen Hauſes ritt, erſchoſſen. 
Der Schuß kam aus einem Fenſter des beſagten Hauses und geſchah durch 
einen Diener des Fürſten; man ſchreibt dies einem Zufall zu. 

Jaſſy, 4. Febr. [Die Preſſe.] Die Cenſur wurde in der Mol- 
dau abgeſchafft. Die Verantwortlichkeit der Journaliſten und Verleger 
ſoll durch ein beſonderes Geſetz geordnet werden. 


Aſien 


[Reueſtes über China.] Es gab in China und in Europa eine 
Anzahl Leute, welche glaubten, mit der Einnahme Schanghai's durch die Fran⸗ 
zoſen, mit den Siegen der Kaiſerlichen vor Canton und mit der maſſenhaften 
Hinſchlachtung der Aufſtändiſchen, zu Lande durch die Mandarine und auf 
dem Meer durch die Engländer, ſei die Gährung im Mittelreich gedämpft, 
ſei der Rebellion gegen die Mandſchu ein ſtarker Riegel vorgeſchoben. Das 
Urtheil ſolcher Leute iſt von geringem Gewicht. Sie gehören zu jenen gro⸗ 
ßen Maſſen, welche nach dem, was ſie ſehen und hören, nach äußerlichen, 
manchmal höchſt zufälligen Ereigniſſen des Augenblicks, ſich eine im Augen⸗ 
blick wieder wechſelnde Meinung bilden. Gleichviel iſt es, ob heute oder mor⸗ 
gen die Mandſchufreunde ſiegen oder ihre Gegner, gleichviel iſt es, ob dieſe 
oder jene Gemarkung dem Taipingwang gehorcht oder dem Hienſong, China 
iſt, gleichwie Indien. Perſien und die Türkei, von der weſtlichen . — 
von dem weſtlichen Fortſchritt ergriffen. Die Zerfegung bat allenthalben bes 
gonnen. Die neueſte Poſt (Hongkong,. 15. Deyember 1855) beftätigt dieſe, 
unfere vor Jabren ausgeſprochene Anſicht. Während man vor Kurzem noch 
die beinahe gänzliche Erlöſchung der Rebellion verkündete, bringt ſie die Nach⸗ 
richt von neuen großen Erfolgen der Aufſtändiſchen auf dem urſprünglichen 
Boden der Revolution, im Kreiſe Kuangſi. In den letzten 2 bis J Monaten 
wurden über 1000 Offiziere der Mandſchu in wiederholten Kämpfen gegen 
die Volkserhebung theils gefangen, theils todtgeſchlagen. Eine eigenthümliche 
Erſcheinung bei dem chineſiſchen Rebellenweſen iſt die Betheiligung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Eine Amazonenſchaar von 2000 Köpfen ſteht den Kuangſi⸗ 
Aufſtändiſchen helfend und mordend zur Seite. Dieſes und anderes Günftige 
für die Rebellion berichtet der „Friend of China“, welcher freilich für einen 
Nebellenfreund gilt. Sicher iſt jedoch, daß die Volkserhebung während der 
letzten Zeiten, namentlich in den mittlern und weſtlichen Provinzen wieder an 
Kraft zugenommen hat. Die von Californien und Auſtralien rückkehrenden 
Cbineſen, welche in der Nein i neue Begriffe von Menfchen- und Staaten⸗ 
leben erhalten haben, mehren noch den einheimiſchen Gaͤhrungsſtoff. Und fo 
iſt es leicht erklärbar, daß die Fremden bereits wieder über einreißende Han⸗ 
delsſtockung, über Schmälerung ihres Gewinnes Klage führen. Die gewal⸗ 
tige Zunahme des Piratenweſeus rings um die Küſten, vom Tonking⸗Meer⸗ 
buſen bis binauf zur Mandſchurei ſpricht ebenfalls für die Mehrung der 
Rebellion. Dieſe Leute ſind, trotz aller Depeſchen in der Londoner Gazette, 
keine Räuber von Handwerk, ſondern Waſſerguerrillas, Meergeuſen, welche die 
gehorſamen feigen Maſſen mit einer Brandſchazung belegen. (A. 3.) 

Bombay, 16. Januar. Der Aufſtand der Santhals iſt beendigt, und 
die Truppen zurückgekehrt; dagegen find Verſtärkungen an die Grenze A 
Nach Gedda ift ein Dampfer abgeſandt, um den dort ausgebrochenen Auf 
ſtand zu unterdrücken. — In deer hat eine große Feuersbrunſt ftattge- 
funden. Der Verlust wird auf 1215 Lacs geſchäßt; die dabei betheiligten 
Engländer find meiſtens aſſekurirt (wahrſcheinlich ſoll es heißen: 12 3 15 
Lacs Rupien = 120 à 150,000 Pfd. St.) (O. Z.] 

Erzerum, 4. Januar. [Der verſiſche und engl. Konflikt 
Die letzten Briefe aus Perſien beftätigen, daß Mr. Murray auf dem Wege 
nach Bagdad iſt. Der Schah hat an alle perſiſchen Behörden Befebl ertheilt, 
ihm überall mit der moͤglichſten Zuvorkommenheit zu begegnen; indeß hat er 
gleichzeitig einen Brief an ihn gerichtet, deſſen Ton eine Ausgleichung bölig 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

Der Dr. Brüggemann hat bei dem Herrenhauſe den, von noch 21, 15 
ten Theils der katholiſchen Religion angehörenden, Mitgliedern unterſtüßzten 
Antrag eingebracht: „Das Herrenhaus wolle beſchließen: daß die k. Staats⸗ 
Regierung erſucht werde, baldmöglichſt einen n 1 8 Wieder⸗ 
erſtellung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in Eheſachen bei Katholiken, vorzu⸗ 
6 15 ee a feed 0 105 Nang a a und der Wider: 
pruch der weltlichen Ehefcheidun eſetzgebung mit der Le F i 
Kirche von der Unauflöslichteit des Ehchandes.“ bre der katholiſchen 


N Haus der Abgeordneten. 

. [Sigung am 14. Febr.] In der heutigen 26. Plenarſitzung wurde 
die Berathung des vorliegenden Geſetzentwurfs (Spezialdiskuffion über die 
ländlichen Ortsobrigleiten) bis zum §. 5 geführt und erfolgte bis dahin feine 
Annahme von der Maforität. Einiges Aufſeben machte in der heutigen Sitzung 
nur die Rede des Abg. Kreisrichters von Roſenberg⸗vipinski, indem dieſer, 
Mitglied der Rechten, ganz unerwartet, in derſelben fein ablehnendes Votum 
motibirte.— Vom Finanzminiſter wurde ein Geſetzentwurf vorgelegt, betref⸗ 
fend die Abänderungen einiger Beſtimmungen des Gewerbeſteuergeſezes vom 
Jahre 1820. Hr. b. Bodelſchwingh bemerkte dabei, das Bedürfniß habe ſich 
herausgeſtellt, dies Geſetz durch eine Novelle den Anforderungen der Neuzeit 
anzupaſſen. Dieſer Wunſch ſei im Lande vielfach laut geworden; die Regie 
rung habe ihn getheilt und würde ihn ſchon früher erfüllt haben, wenn nicht 
dazu umfaſſende Arbeiten nöthig geweſen wären. — Morgen 11 Uhr Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Geſeßentwurfs über die ländlichen Ortsobrigkeiten. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Februar. [ Polizeibericht. Geſtohlen am 12. d. M. 
Jeſuitenſtraße Nr. 2 aus unverſchloſſener Küche: ein großes meſſingnes Plett⸗ 
eiſen nebſt Volzen, Werth 4 Thlr. — Am 14. d. aus einem unberſchloſſe⸗ 
nen Zimmer „Graben“ Nr. 9 ein faſt neuer ſchwarzbrauner Paletot, durch⸗ 
weg mit ſchwarzer Seite gefüttert (gefteppt). — Als muthmaaßlich geſtohlen 
iſt in Beſchlag genommen: ein 18 Fuß langes, 1 Zoll ſtarkes neues Brett. 

Go ſtyn, 13. Febr. [Markt; Selbſtmord; Diebſtähle.] 
Der am 10. d. in Sandberg ſtaugehabte Jahrmarkt war jo ſchlecht be⸗ 
ſucht, wie noch keiner feiner Vorgänger. Doch ſtellte ſich die Wahrneh- 
mung heraus, daß der Preis des Rindviehs wieder ſehr hoch geſtiegen 
iſt. Eine alte Kuh wurde mit 20, und eine nur etwas anſehnliche Kalbe 
mit 30 bis 36 Thlen. bezahlt. — In Altgofiyn kam zum Wirih P. ein 
noch den Mitteljahren angehörender Bettler und bat um Nachtlager. Zum 
Lohne dafür ſtahl dieſer feinem Wirth zwei Gänſe und machte ſich davon. 
P., den Verluſt gewahrend, meinte am ſicherſten feinen ſaubern Gaſt in 
Sandberg auf dem Jahrmarkt zu treffen, und fand mit Hülfe der Polizei 
bald den Dieb, der vorläufig in das ſtädtiſche Polizeigefängniß gebracht 
wurde. Als man nach einiger Zeit revidirte, haue er mittelſt eines aus 
feinem Hemde gedrehten Strickes ſich erhängt. — In Gr. Sirzelcze, eine 
halbe Meile von hier, hat man beim Probſt daſelbſt einen gewaltſamen 
Einbruch verübt und ſammtliche Vorräthe an Fleiſch und andern Eßwaa⸗ 
ren entwendet. Auch hier hat man in gleicher Abſicht bereits Schafſtälle 
und Kartoffelbehälter beſucht. Unſere Behörde aber ift bald den Thätern 
auf die Spur gekommen und hat ſie bereits der That überführt. 

s. Wreſchen, 10. Febr. [Feuer.] Am 7. d. M., Abends nach 
7 Uhr, während ein furchtbarer Sturm wüthete, wurden die Bewohner 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


di 


40. Sonnabend, 


hieſiger Stadt durch Feuerlärm in großen Schrecken verſetzt. Zum Glück 
wurde das Feuer (ein Schornſteinbrand) ſogleich im Entſtehen unterdrückt. 
Am 6. d. M. zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends brannte zu Kamien (Diſtrikt 
Zerkow) das daſige Gaſthaus nebſt der in der Nähe deſſelben ſtehenden 
Schmiede ab. 

A Neuſtadt b. P., 13. Febr. [Selbſtmordz verwegene 
Flucht; Sterbetag Moſes'; Unterftügung; ſchlechte Wege.] 
Vorgeſtern Abend wurde die 78 Jahre alte Ausgedingerin Wlltwe Fechner 
in Chmielinko in ihrem ſogenannten Himmelbette vermittelſt einer Bett⸗ 
gardine erhängt gefunden. Sie benutzte dazu die Abweſenheit ihres 
Schwiegetſohnes, mit dem fie übrigens friedlich zuſammenwohnte. An⸗ 
dere unglückliche Familienverhältniſſe ſind muthmaßlich Veranlaſſung zu 
dieſem Selbſtmord. Die Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. — 
Der Wirthſchaftsinſpektor in Linde vermißte öfters Getreide vom Speicher. 
Auf einen früher dort im Dienſte geweſenen Knecht fiel zunächſt der Ver⸗ 
dacht. Der Inſpektor wurde am vorigen Donnerſtag davon benachrich— 
tigt (21), daß in dieſer Nacht wiederum ein Diebſtahl auf dem Speicher 
verübt werden ſolle, weshalb er ſich heimlich mit noch zwei Leuten in 
denſelben einſchließen ließ. Der Dieb erſchien, öffnete mittelſt Nach- 
ſchlüſſel die Speicherthüre. Schon meinte man ihn in den obern Räumen 
gefangen zu haben, als er, durch ein Geräuſch aufmerkſam gemacht, durch 
das Fenſter die Flucht nahm und von dem ziemlich zwei Stock hohen 
Gebäude hinunterſprang, ohne ſich dabei zu verletzen. Die Spur zeigte, 
daß er ſich mit großen Sprüngen davon gemacht hatte. Da er eine Jacke 
und einen Sack zurückgelaſſen, fo war es nicht ſchwer, ihn zu ermitteln, 
und iſt er bereits inhaftirt. — Der hieſige iſraelinſche Verein zur Be⸗ 
ſtauung der Leichen feierte heute — nach der jüdiſchen Zeitrechnung der 
7. Tag im Monat Adar — den Sterbetag Moſes'. Um 12 Uhr ver⸗ 
N ſich die Vereinsmitglieder in der Nebenſynagoge, wo der Rab⸗ 

iner Dr. Hamburger eine auf dieſe Feier Bezug habende, gehaltvolle 
Rede hielt. um 2 Uhr Nachmittags fand alsdann eine Mahlzeit ſtatt, 
bei welcher ſich ebenfalls ein großer Theil der Mitglieder betheiligte und 
bei welcher auch die Armen bedacht wurden. — Der hieſige Unterſtützungs⸗ 
verein vertheilte heute eine namhafte Summe, von welcher die Armen je 
zu 20 Sgr., 1 Thlr., auch 1 Thlr. 15 Sgr. erhielten. — Durch das 
elngetretene Regenwetter ſind auch die verbeſſerten Wege faſt zum Ver⸗ 
nken. Auch die chauſſirten Wege haben davon gelitten, was namentlich 


Beilage zur Poſenet Zeikung 
5 \ 
S Bromberg, 13. Febr. 

eines gefährlichen Diebes; Feuer; verſuchter Mord; 
Weichſelſtrom.] Vor einigen Sonntagen erſchien ein Lehrling, eine 
Waiſe, in der hieſigen Handwerker- Sonntagsſchule mit ganz blutrünſti⸗ 
gem Geſichte. Der Knabe war durch ſeinen Lehrmeiſter wegen eines an⸗ 
geblich geringen Vergehens mit dem Abſatze eines hölzernen Pantoffels 
in ſchwerer Weiſe gemißhandelt. Mündliche Verhandlungen einiger Mit⸗ 
glieder des Gewerberaths haben von dem Meifter das Verſprechen erwirkt, 
den Knaben beſſer zu behandeln; auch der Vorſtand der altlutheriſchen 
Kirchengemeinde, zu welcher der Meiſter gehört, iſt eingeſchritten und die 
Schulkommiſſion hat ſich darauf beſchränkt, vorläufig durch den Gewerbe⸗ 
rath den Vormund des Knaben zur recht ſorgſamen Erfüllung ſeiner Pflich⸗ 
ten aufzufordern und den betr. Ortsſchulzen, einen zuverläſſigen Mann, zu 
erſuchen, etwaige neue Ausſchreitungen des Meiſters dem Gewerberathe 
anzuzeigen. Zu dem am Sonntage, den 3. d. M., begonnenen Zeichnen- 
unterrichte halten ſich 44 Theilnehmer gemeldet, darunter 5 Geſellen und 
39 Lehrlinge. Unter erſteren waren 2 Schmiede, 2 Stellmacher und ein 
Tiſchler; unter letzteren 14 Tiſchler, 5 Schloſſer, 5 Schneider, 2 Zim- 
merleute und je 1 Bürſtenmacher, Korbmacher, Maurer, Sattler, Kupfer- 
ſchmied, Schuhmacher, Buchbinder, Bäcker, Drechsler, Stellmacher, Flei⸗ 
ſcher. Das für dieſen Unterricht bewilligte Lokal erwies ſich als zu klein 
für dieſe Schülerzahl; es iſt jedoch bereits ein geräumigeres zur Dispo- 
fition geſtellt. — Der hieſigen Polizeibehörde iſt es gelungen, am 10. 
d. M. Abends in Rupienice bei Bromberg einen der gefährlichſten Diebe, 
Tetzlaff, der namentlich zu Anfange dieſes Winters mit ſeinen Genoſſen 
im Stepigefer Walde bei Bromberg fein Unweſen getrieben, gefangen zu 
nehmen. — In der vorigen Woche brach in dem Dorfe Sarhagen bei 
Lobſens ein großes Feuer aus, durch welches 7 Wirthſchaften eingeäſchert 


wurden. — Aus jener Gegend geht mir ſo eben noch folgende Nachricht 


über einen verſuchten Mord zu. Am 5. d. M. ging der Einlieger P. aus 
Luchowo, einem Dorfe bei Lobſens, nach Broſowo, um dort Roggen 
zu kaufen. Unterweges ereilt ihn ſein Nachbar und ſonſt guter Freund 
Mich. T. In einer kleinen Schonung packt der Nachbar T. ſeinen Freund 
plotzlich bei der Gurgel, ſchlägt mit einem ſtarken Knittel auf ihn los, fo 
lange bis P. kein Lebenszeichen mehr von ſich gab und beraubt ihn ſei⸗ 
ner Baarſchaft von 3 Thlr. 10 Sgr. P. war indeß nur betäubt und 
nach einiger Zeit ſchleppt er ſich mühſam nach Haufe. T. hatte inzwi⸗ 


[Sonntagsſchule; Ergreifung. 
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bergeben. — Das Eis auf der Weichſel bei Fordon iſt in der 
Nacht zum 9. d. Mts. gebrochen und der Strom daſelbſt jetzt vom Eiſe 
frei; auch iſt die Paſſage für Fußgänger ungeſtört offen. Für Fahrzeuge 
iſt der Uebergang jedoch gefperrt, weil am jenfeitigen Ufer noch Eis ſteht. 
Unterhalb der Stadt bei Nieponie und eben ſo oberhalb von Ottorowo 
ab liegt noch die Eisdecke feſt und es ſcheinen Stopfungen ftattgefunden 
zu haben. Der Waſſerſtand ift jetzt ungefähr 3 bis 4 Fuß über dem mitt⸗ 
leren. Es ändert ſich derſelbe ſtündlich und ft ſchon 3 Fuß unter und 6 
Fuß über dem mittleren Stand geweſen. 


— a 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Februar. 


HOTEL DE BAVIERE, Gutsb. v. Maſzewsfi aus Sczepowice; Frau 
Gutsb. v. Bröcker aus Labiſzynek; die Partifullers v. Wilezynskl 
aus Gneſen, Metzner aus Mur. Goslin. Bierock und Dr. med. Ci⸗ 
chorki aus Rogafen; die Miſſtonäre Blum und Waſchitzſek aus Frauſtadt. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Haak aus Stettin, 
Wanders aus Crefeld und Bauch aus Glogau; die Gulsbeſitzer Hoff: 
mann ans Ruchorice, Stoltenburg aus Ceradz und Griebel aus Na⸗ 


pachanie. 

MYLIUS’HOTEL DE DRESDE. Tbeater-Direftor Keller aus Glogau; 
die Kaufleute Piehtz, Schueppe und Schillow aus Stettin. 

BAZAR. Die Guts beſitzer v. Gorzenstt aus Smiekowozund v. Nozuowoki 
aus Arcugowo. Ar 

HOTEL. DU NORD. Die Gutsb. v. Mierzynski aus Bothin, v. Bru⸗ 
dzewali aus Labiſzynek, v. Znaniecki aus Mechlin. v. Skrzudleweft 
aus te 5 1 aus Brylewo, v. Koſinski aus Tar⸗ 
gewagonka und Bevollm. v. Bafowsfi aus Ottorowo. f 

HOTEL DE BERLIN, Dir Kanten Swoboda aus Naumburg a. / S. 
und Henne aus Glogau; Gutsb. Jesuitzer aus Sroczyn und Frau 
Gutsb. Andrzejſewska aus Kowalewo, 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Feuiych aus Chrzypsko und Las 
fersfi aus Jezewoz Gutsb. v. Chtapowski aus Bagrowo; Inſpektor 
Linfe aus Wekna und Kaufmann Neufeld aus Pleſchen. 

HOTEL DE VIENNE. Wirthſch.⸗Kommiſſ. Hedinger aus Brody' 

WEISSER ADLER. Gutsp. Harmel aus Lesniewo. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſtius Acer aus Lobſens. 

KRU@’S HOTEL: Gutsbeſitzersſohn Wisliceny aus Konarsfie; Schmied 
Balinski aus ions; Geſchäftsführer Luft aus Berlin und Handels⸗ 
leute Gebe. Lieſiewiez aus Neutomysl, * 


den Meßreiſenden manche Unannehmlichkeiten bereitet. 


ſchen im Liſchkowoer Kruge das Geld verjubelt. Die Sache ift dem Ge⸗ 


PRIVAT.-LOGIS. Fräulein Scholz aus Herruſtadt, log. Magazinſte, 15. 


Heute Sonnabend den 16. Februar Abſchieds⸗ 
oncert im Logenſaal vom Unterzeichneten. Das 
Nähere beſagen die Anſchlagezeltel. 
Heinrich Koch, Dpernjänger. 
Zwölfter phyſikaliſcher Vortrag. 


Dr. Brüllow über Hydroſtatik. 
Montag den 18. Februar pünktlich von 6—7 Uhr 


Als Ve n 


Lifette Schö 3 Berlin. 
Herrman Gelbett mu. en 


Poſen. — Scönlante, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Iſabella Kaliſch, 
Robert Grabowski. 


einm. — ftw. 


Niere, Frl. A. Opitz und Wittwe 
Hr. Apotheker Buet in Frankfurt a.) O., Hr. Ob.⸗Hütten⸗ 
Inſpektor Mentzel in Königshütte, Hr. Fabrikbeſitzer Große 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Friederike Licht, 
Mendel Braun, 
Verlobte. 

Pudewitz. — Czerleino. 

Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Johannesberg bei Belgard: Frl. 
A. Wibelitz mit Hrn. C. Appelius. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Oberförſter Gra⸗ 
fen Weſtarp zu Forſthaus Bredelar in Weſtpreußen, Hrn. 
Pritſch und Irn. Dr. Hauck in Berlin, eine Tochter dem 

rn, C. Caspar, Hrn. F. Kläger und Hrn. G. Baucke in 
bah z Hee⸗ 


e e Bon 0 Hagen, Frau L. 


bmann in Berlin, 


in Giersdorf, Hr. Bürgermeiſter a. D. Rottwitt in Win⸗ 


zig, Hr. Erzprieſter Elsner in Neumarkt, Frau Kammer⸗ 
2 


Für Vormünder. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in der Mittlerſchen 


Buchhandlung (A. C. Döpner) in Poſen zu haben: 


Ueberſicht des Preußiſchen Vormundſchafts⸗Rechts 
in einer 
ſyſtematiſchen Darſtellung nach dem allgemeinen Landrecht und den ſpäteren Geſetzen. 
Ein Handbuch für Vormünder. 
Von M. Delius, Kreisgerichts «Direktor. 
gr. 8. geh. Preis 12 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer gewährt durch dieſe Schrift den Vormündern ein praktiſches Handbuch, welches 
ihnen dle Ausübung ihres Amtes und den Verkehr mit den Vormundſchaftsbehörden erleichtert. In einer 
ſoſtemaliſchen Ueberſicht find die geſetzlichen Vorſchriften nach der Legalfolge des Geſetzbuches mil den Worten 

es Geſetzes und den ſpatern Beſtimmungen zuſammengeſtellt und nur die ins Einzelne gehenden Beſtimmungen, 


welche mehr für den Richter als für den Vormund Intereſſe und Bedeutung haben, weggelaſſen worden. 
den Bormund Intereſſe und Bedeutung haben weggelaſſen worden 


Bekanntmachung. 0 

Es werden Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und dem Re- 
glement vom 1. Auguſt deſſelben Jahres innerhalb 
unſeres Reſſoris in folgenden Ortſchaften bearbeitet: 

A. Im Kreiſe Bromberg. 

1) Czystowke⸗Mühle, 2) Konkolewo, 3) 
— 4) Königl. Wierzchuzin, 5) Klein— 

B. Im Kreiſe Wirſitz. 
ee 
PER Kreiſe Gneſen. 

D. Im Kreiſe Dit fi 

1) Kaliſchau, 2) G ongrowitz. ; 

4) Miescisto Uliea. dee, ) Eichhauſen, 
E. Im Kreiſe Inowracl * 

1) Dorf Ciechrz, 2) Kolonie Sehr, 3) 
Dorf Jerzyce, 4) Karsk, 8) Kobelnica, 
6) Mlyny, 7) Neudorf, 8) Groß-Piecti, 
9) Klein-Plecki, 10) Rzadkwin, 11) Stedle⸗ 
mowo, 12) Sierakowo, 13) Klein-Slawek⸗ 
dorf, 14) Klein-Slamst Kolonie, 15) Wola 
waposta, 16) Chrosno. 

Alle etwaigen unbekannten Intereſſenten dieſer Aus. 
uu dnderſebungen werden hierdurch aufgefordert, ſich 

dem 


Stadt 


auf Dienſtag den 18. März d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 

hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Regie⸗ 

f udes anberaumten Termine bei dem Herrn 

Regierungs -Aſſeſſor v. Schierſtedt zur Wahrneh- 


Be 


mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls fie 
dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt in dem Falle der 
Verletzung wider ſich, gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen weiter gehört werden konnen. 

Bromberg, den 19. Januar 1856. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 

ten Steuern, Domainen und Forſten. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Bromberg. 

Das in Bromberg Brückenſtraße Nr. 146. be⸗ 
legene, den Kaufmann Heinrich und Taube geb. 
Abraham Jakob Engelmannſchen Gheleuten 
gehörige Grundſtück, beſtehend in einem Wohnhauſe 
und einer an der Netze belegenen Wieſe, abgeſchätzt 
auf 5537 Rthlr. 28 Sgr. S Pf., zufolge der nebſt Hypo · 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. April 1856 

Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 4 

Zum Bau des hieſigen Königlichen Friedrich ⸗Wil⸗ 
helms-Gymnaſiums find. 702 Tonnen Steinkalk er⸗ 
forderlich. Die Lieferung beginnt mit dem Anfange 
des Frühjahres, die Beendigung des Baues erfolgt 
im Herbſte 1857. Der Kalk iſt bis zur Bauſtelle zu 
liefern, und werden auf die Tonne 13 Kubik⸗Fuß ger 
loſchter Kalk gerechnet. Hieſige und auswärtige Liefe- 
ranten werden erſucht, ihre Preis -Offerte ſchriftlich 
und verfiegelt bis zum 20. d. M. an den unterzeich⸗ 
neten Bauinſpektor gelangen zu laſſen. 

Poſen, den 9. Februar 1856. 

Schinkel, Bauinſpektor. 


Schleſiſche 
| Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gewährleiſtungs-Kapital 3 Millionen Thaler. 
Die Geſellſchaft verſichert in den Städten und auf 
dem Lande zu den billigſten feſten Prämien: 
Mobilien aller Art, gedroſchenes 
und ungedroſchenes Getreide, leben: 
des und todtes Juventarium, Fa⸗ 
brikgeräthe, Waldungen, Holz⸗ und 
ar lager, Maſchinen ze. 8 
Sie ulvigt de eralſten Prinzipien und verfährt 
demgemäp bei vorkommenden Brandſchäden. 
Weitere Auskünfte ertheilt der Unterzeichnete, gern 
bereit, bei Auf der Anträge une zu fein. 


. Lanowski, 
Agent für Stadt und Kreis Schroda. 


Durch ein Verſehen ift in Nr. 38 der deutfchen und 
in Nr. 39 der polniſchen Poſener Zeitung anftatt 
eines Gewährleiſtungs-Kapitals von Drei Mil: 
lionen Thalern nur 300,000 Thaler angegeben, 
was hierdurch berichtigt wird. 


Winterſaiſon 


in 
Bad Homburg vor der Höhe. 

Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Tou- 
riſten der guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und 
Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüͤthe ge⸗ 
bracht und wodurch es die Hoͤhe errungen hat, welche 
es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu er- 
baute Säle erhöht wurde, ift alle Tage geöffnet. Die 
Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendften deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, hol⸗ 
ländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) 
Glänzende Salons, wo das Trente-et-quarante 
und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball und Gon- 
certſäle. J) Ein Cale-restaurant. 5 Einen gro⸗ 
ßen Speifefaal, wo um 5 Uhr Abends à la fran- 
gaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter 
der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewoͤhn⸗ 
liche Vortheile, indem daſelbſt das Trente - et- qua- 
rante mit einem Viertel Refait und das 
Roulette mit einem Ero geſpielt wird, wodurch 
dem Pointeur am 8 ein Vortheil 
von 75 Prozent und am Roulette ein Vortheil von 
50 Prozent über alle anderen bekannten Banken er- 
wächſt. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur-Orchefter 
von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale 
hören. 

Auch während der Winter- Saiſon finden Bälle, 
Concerte und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. Zwei 
Mal die Woche werden im japaniſchen Saale Vor⸗ 
ſtellungen eines franzöſiſchen Vaudeville Theaters 
gegeben. ö 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn 
und Omnibuſſe, jo wie der Poſt ungefähr eine 

tunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man ge⸗ 
langt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden 
nach Homburg. 


Saamen von Runkelrüben und langen 


— 


weißen grünföpfigen Rieſen⸗Möhren 
offerire in beiter Qualität. 

Kataloge von meinem reichhaltigen Lager von 
Semüjer, Feld-, Gras-, Wald- und Blumen⸗Säme⸗ 
reien ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 

Saamen-Handlung von a 

Heinrieh Mayer, 
Kunft- und Handelsgärtner, Königsſtraße 15 a. 


Samen- und Pflanzen ⸗Offerte 


für Blumen- und Gartenfreunde. 


224 Sorten ſchoͤnſte Erfurter Sommer ⸗Lepkoye, 


a 100 Korn 1 Thlr. 
e d 


12 dergl. rn Sgr. 
25 ſchoͤnblühende und neueſte Sommerge- 
wädhe, welche beſonders zum Schmuck 

des Gartens ausgewählt, 25 Sgr. 

12 „ganz neue ‚großblumige.päonienblü- 
thige After von Truffaut, 100K. 

Sgr. 

8 neue Zwerg⸗Bouquet⸗Kaiſer⸗Py⸗ 

ramiden⸗Aſter, von prächtigem Bau 

und Blüthenreichthum. à 100 K. 10 Sgr. 

3 ganz neue großblumigſte, dichtge⸗ 


füllte Balſaminen. 10 Sgr. 
12 Stück chineſiſche Orangen (Cytrus chinen- 
sis), 4—1 Fuß hoch, welche alljährlich 


Früchte tragen, 3 Thlr. 15 Sgr. 

1 dergl. je nach Hoͤhe, 10-20 Sgr. 

6 »Lilium laneifolium, ſtarke bluͤh · 
bare Zwiebeln von herrlichem Geruch, 

3 Thlr. 

12 „ Whochſtämmige Rofen von 4—6 Fuß, 
ſchoͤnſte Sorten, 6 Thlr. 

1 dergl. 20 Sgr. 
12 » niedere Remontant-, Moos- und 
Hybriden⸗Roſen, 3 Thlr. 15 Sgr. 

1 „ dergl. 10 Sgr. 
12 = Rosa Thea, Noisette undsemper- 
florens, 2 Thlr. 15 Sgr. 

12 + neuefte Verbenen in kräftigen Pflanzen, 
1 Thlr. 10 Sgr 

100 — Weißdorn (Crataegus oxyacantha) zur 
Anpflanzung von Hecken, 2 — 3 Fuß 

hoch, 1 Thlr. — 1000 Stück 9 Thlr. 

100 Spargelpflanzen, große dreijahrige, Er⸗ 
furter, Tir. 

100 . dergl. dreijähr. weiße Darmſtadler, 1 Thlr. 


Bei Roſen- und Pflanzen ſtellungen bitt ch 
Verhältniß eine Vorgang für Emballage beizufügen. 
Auf alles Uebrige verweiſe ich auf meinen Haupt- 
Katalog, 23. Jahrgang, welcher den Beſtellungen 
beigefügt und auf portofreies Verlangen prompt fran- 


kirt zugeſandt b 
Be F. W. Wendel, 
unſt⸗ und Handelsgärkner 
in Erfurt (Thüringen). 
Preis verzeichniſſe Bun an bei uns atis in 
Empfang genommen werden. b — 
Poſen, den 14. Februar 1856. 
Die Zeitungs -Grpebition von W. Decker C Comp. 
Kiefernſamen verkauft & Pfd. 23 Sgr. der Forſt⸗ 


verwalter Gärtner in Schönthal bei Sagan 
in Nieder ⸗Schleſien. 


Mauern, 
5 Den Herren Bau-Unternehmern beehre ich mich hier- 
anzuzeigen, daß ich außer den von 

mir ſeither gelieferten Dachpappen in Platten jetzt 
A 3 Fuß Breite und 20 bis 100 Fuß 


Steiupappe, 


ei 6 Material zur Dach: 
— be äh eidung von feuchten 
Eindeckung von Windmüh⸗ 


deckung, 
len 20. ꝛc. 
durch ergebenſt 


auch ſolche von 
Länge, 


60 bis 300 Fuß Dachraum — 


prompt 
Mel- 
billig⸗ 


in bekannter vorzüglicher Qualität anfertige. 
1 Sgr. franko Poſen. Aufträge werden ſtets 
und reell effektuirt; auch ſtehen bei frühzeitiger 
dung geübte zuverläſſige Deckarbeiter unter den 
en Bedingungen zu Dienſten. 

. duc. Gänicke in Wittenberge 


che Senſen. 

empfiehlt ſich den Herren Eiſen⸗ 
händlern zum Bezug — in nicht allzu kleinen Parthien 
— einer der feinſten ſteyriſchen Senſen, Zeichen: 
„Lilie K “ mit K. K. Privilegium und 


ldſchrift. 
. des nächſten Frühjahrsbedarfs 


werden baldigſt und zwar franko gegen franko er- 


9 7 C. Buchwiser Sohn 
in Kirchdorf, per Linz a. D., 
2 Oberöſterreich. 1 
Das Dom. Gozdzichoweo bei Koften 
hat 1200 Schock ſchöͤnes Rohr zu verkaufen. 
Ein gut erhaltenes Mahagoni -Fortepiano, dauer- 
haft in Conſtruktion und Stimmung und von ange- 
nehmem Tone, ſteht billig zum Verkauf Magazinſtraße 
Nr. 4, auf dem Hofe links. 


Der Unterzeichnete 


wie das Herz fühlt, tönt die Saite. nr 


Eine elegante 30ſauige Schlag - Gither iſt yofort zu 


verkaufen Sapiehaplatz im Salon-Wagen. 


Eine geprüfte Lehrerin, der franzöſ. Sprache voll» 
kommen mächtig und in allen Handarbeiten bewan— 
dert, wird an einer Privat⸗Töchterſchule mit 150 Thlr. 
jährl. Gehalt zu engagiten geſucht. Nähere Auskunft 


ertheilt die Erpedition dieſ. Zig. 


Auf der Herrſchaft Liszkovo, im Ino- 
wratzlawer Kreiſe, wird zum 1. April d. J. ein 
Verwalter mit 80 Thalern Gehalt und freier Station, 
ein Gärtner mit 60 Thalern Gehalt und Deputat, 
und eine Wirihſchafterin mit 40 Thlrn. Gehalt u. freier 


Station geſucht. Darauf Reflektirende können ſich un⸗ 


auf dem Lande vom 1. April e. ab. 


ter Beifügung von Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter 


der mee Liszkoweo bei Jnowra- 
Nach franto melden. 


Ein anſtändiges Mädchen, evangeliſcher 


Konfeſſion, 
25 Jahre alt, in allen weiblichen Arbeiten erfahren, 
das bisher als Jungfer in einem gräflichen Haufe kon⸗ 
ditionirte, ſucht eine andere Stelle in der Stadt oder 
Näheres in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein Oekonomie -Inſpekiör, beſtens empfohlen, in 
allen Branchen der Landwirthſchaft und den techniſchen 


Nebengewerben erfahren, ſucht eine Stellung. Der- 
ferbe iſt der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
werden unter der Adreſſe des Herrn Gaſtwirth Hörder 
„zum deutſchen Haufe“ in Breslau erbeten. 


Ein gelernter, mit guten Zeugniſſen verſehener deut cher 


Gärtner, verheirathet, militairfrei, der auch den Hopfen- 


bau und die Bienenzucht verſteht, wünſcht zu Johanni 


d. J. feine jetzige Stellung zu verändern. Geehrte Herr- 


ſchaften, welche hierauf reflektiren, werden gebeten, fran⸗ 
kirte Adreſſen an die Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen. 


Grand B 


— Zu vermiethen 


i ein Geſchäftslokal nebſt 2 Wohnſtuben, Küche, Re- 


fe und Kellerräumen Waſſerſtraße Nr. 2 und kann 
ſofort bezogen werden. Näheres in der Eiſenhandlung 
von F. Oberfelt K Comp. 

St. Martin oder auf den benachbarten Straßen 
wird von Oſtern ab eine unmöblirte Stube geſucht. 
Adreſſen beliebe man unter H. W. in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 

——— —-—ę—— — — 


St. Martin (hohe Gaſſe Nr. 4, eine Treppe hoch, 
rechts) iſt ein moͤblirtes Stübchen zu vermiethen. 


Eine möblirte Parterre-Wohnung mit einem jepa- 
raten Eingange iſt St. Martin TA ſofort oder vom 
1. März c. zu vermiethen. 

% al im Bazar, mr 
Am 1. März findet ein Subikeiptiong Bay ftatt, 
was ich hiermit den verehrien Herrſchaften anzeige. 
Um gefällige Anmeldungen bittet 
W. Brandt, Balletmeifter und Tanzlehrer, 
St. Martin 15. seh FE 

ET Zur Nachricht. 

Zahlreichen Wünſchen zufolge iſt der große 
S Salon Wagen 
am Sapiehaplap noch einige Tage zum gefälligen Ber 
ſuche geöffnet. Die Eintrittspreſſe find möglichft bil⸗ 
lig eingerichtet. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 

Wittwe M. Münz aus Ungarn. 
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Großes Tanzvergnügen. 


machers Seelig Wolff in Grätz zuſtellt. Vor 


dem Ankauf wird gewarnt. 
Paul Baſch aus Grätz. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag, 17. Februar werden predigen: 
Eb. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Peterſen. — 
Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 
Eb. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. 
Abends 6 Uhr: Hr. Div.⸗Pred. Simon. 
Mittwoch, 20. Febr. Paſſionsandacht 6 Uhr: Herr 
Diakonus Wenzel. 
Garniſonkirche. Vorm.: Hr. Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. 
Nachm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. , 
Eb.⸗luth. Gemeinde. Mittwoch, 20. Febr. Abends 
7 Uhr Paſſionsſtunde; Herr Paſtor Böhringer. 
Im Tempel der iſraelit. Brüdergemeinde 
Sonnabend, 16. Februar. Vorm. 10 U.: Herr Rabbi⸗ 
ner Dr. Landsberger. 5 
In den Parochieen der oben genannten christlichen Kirchen 
ſind in der Woche vom 8. bis 14. Februar: 
Geboren: 6 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 5 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 3 Paar. 
— — —ü—EÜ—ũ—d——k l —ä—ĩß—ßv —ů— 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 14. Februar. Wind: Oſt. Barometer: 
Rege Thermometer: 4% +. Witterung: Schnee und 

egen. 

Weizen beachtet und hoher gehalten. 

Roggen loco in guter Waare leicht verkäuflich, aber 
wenig offerirt; für 20 Wſpl. 83 — 85 Pfd. 793 Rt. p. 
2050 Pfd. frei Mühle bezahlt. Termine flau und niedri⸗ 
ger exöffnend, ſchließen nach einer ziemlich animixten 
Steigerung mit Verkäufern. 

Gerſte und Hafer feſt. 

Oelſaat trotz weſentlich billigeren Offerten unbeachtet. 

Rüuböl ziemlich behauptet, beſonders zum Schluß feſter. 

Spiritus bei kleinem Handel wenig verändert; An⸗ 
fangs matt, zuletzt etwas feſter. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 95—108 Mt., 
hochb. u. weiß 104-115 Rt., untergeordnet 80-90 Rt. 

Roggen loco 79 — 80 Rt., Febr. u. Febr.⸗März 77 
bez. u. Gd., 773 Br., ee 78 Br., 774 Gd., 
p. Frühjahr 771—781—781 bez. u. Br., 78 Gd., Mai⸗ 
Fun 


771781 78 bez. u. Gd., 78 Br. 
Gerſte, große loco 54 — 58 Nt. 


"Berliner Börse vom 14: und 13. Februar 1856. 


Hafer loco 342 Rt. Br., 34—341 Rt. Gd., p. Früh⸗ 
jahr 52 Pfd. 35 Rt. bez. iD. G 2. Bb 

Erbſen, Kochwaare 76—86 Rt. 

Raps 115 Rt. 

W.⸗Rübſen 115 Rt. 

S.⸗Rübſen 100 Rt. 

Leinſaat 90 Rt. 

Nüuböl loco 1616“ bez. u. Br., 16 Gd., p. Febr. 
u. Febr.⸗März 167, — 16 bez. u. Gd., 1677 Br., p. 
März- April 164 Br., 165 Gd., p. April⸗Mai 161— 
163 bez., 163 Br., 164 Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 143 bez. 
u. Gd., 14 Br. $ 

Leinöl loco 15 Br., p. Frühjahr 14 bez. 

Hanföl loco 141 15 bez. u. Br., 147 Gd., p. 
Frühj. 15 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 282 bez. Febr. und Febr. 
März 283 bez., 29 Br., 287 Gd., März- April 293— 
bez. u. Gd., 294 Br., April» Mai 30430301 bez., 
304 Br. u. Gd., Mai» Zuni 31-307 bez. u. Gd., 91 
Br., Zuni- Juli 311— bez., 317 Br., 311 Gd. 

(dw. Hobl.) 
Vergangene Nacht leichter 


Wind SO. Temperatur 


nominell. 


Stettin, 14. Februar. 
Froſt, heute Schneetreiben. 
— ile N. 

Weizen behauptet, loco 8690 Pfd. gelber 100 Rt. 
Gd., p. Fruhſahr 88.—89 Pfd. gelber 108 Rt. Gd. 109 
Nt. Br., S. 90 Pfd. do. 96 Rt. Br., 88-89 Pfd. p. 
Mai⸗Juni 109 Rt. bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 88 —89 
Pfd. 109 Rt. Br. m 

Roggen animirt, loco ohne Umfaß, 82 Pfd. 764 Rt. 
Br., p. Febr. do., p. Frühjahr 774, 78, 783, 1, 79, 79; 
Rt. bez., 794 Rt. Br., 79 Rt. Gd. p. Mai⸗Juni 79 Rt. 
bez., p. Juni⸗Juli 78 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte feſt, ſchwere p. 75 Pfd. 574 Rt. bez., leichtere 
b. 75 Pfd. 57 Rt. bez., p. Frühjahr große pomm. 74.— 
75 Pfd. 58 Rt. bez. u. Br. 8 

Hafer feſter, 1 Conn. 52 Pfd. ſchleſ. 35 Rt. bez., 
p. Frühjahr 50—52 Pfd. 364 Rt. Gd., 37 Rt. Br. excl. 
poln. und preuß. l 
1 Erbſen loco große Koch⸗ 85 Mt. bez., kleine 80 a 84 

t. Br 


Mübol ſehr ſtill, loco 152 Nt. Br., hr Febr.⸗März do., 
„ April⸗Mai 1171 Rt. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 144 Rt. 
r. u. Gd. 

Spiritus feſter, loco ohne Fab 122, . 8 bez., mit 
Faß 122 9 bez., p. F Febr.⸗März und März⸗April 
124 9 Br., 123 f Gd., p. Frühjahr 127, 12 2 bez. u. 
Gd., p. Mai⸗Juni 117 5 bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 113, 
115 9 bez, 118 0 Br. 

Leinöl 14; Rt. bez. u. Br. 

des 5 Rt. Br. 9 

Reis, Bengg Rt. SI 81 
Leinſamen, Binde 1211 13 3 } 4 110 
Leinöl loco incl. Faß 14 Rt. bez. (Oſtſee⸗Itg.) 


Breslau, 13. Februar. Das Regenwetter hält an. 
Wir notiren: feinſten weißen Weizen bis 136 Sgr., 
mittel und ord. Sorten 100120, feinſten gelben bis 126, 
mittel und ord. 90-115, Roggen 86 Pfd. 106—108 
Sgr., 85 Pfd. 102—104 Sgr., 84 Pfd. 100 Sgr., 83 
bis 82 Pfd. 96—99 Sgr., Gerſte 6976, Hafer 38—42 
Sgr., Erbſen 100 — 120 Sgr. 

Delfaaten. Wir notiren: Winterraps 90100126 
Sgr., übrigen Sorten ohne Beachtung. 

Kleeſaamen. Wir notiren hochfein weiß bis 26, ſuper⸗ 


| feine Sorten holen noch darüber, fein 24— 25, mittel 20 


vom 14. 


bis 22, orbin, 14174, roth bochfein 193, fein und fein 


mittel 1918}, mittel 162—173, ord. 1416 Nt. 
Näböl Loco 154 Nt. Gb., März ebenfo, Frühjahr, 1 
wen aich, 154 Gd., Herbſt 14! Rt. Br. 141 Mt. # 


An der Börfe. Roggen etwas beſſer bezahlt, Zei" 
82 bez., März S1 Br., 80 Gd. ee t e . 
Mai⸗Juni 82 Br. 
Spiritus zu höheren Preiſen einiger Umfap, loco 43 
Gd., Febr. 131 Br. 133 Gd., März 14 Br., 1344 Di 
Ju e aut bez., Mai⸗Juni 14} Br., 14,5 Gd., Jun 
uli 143 Br. 
Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 Trolle 
heute 133 Rt. Gd. 
Breslau, 13. Februar. Preiſe der Cerealie“ 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen . . 122 137 73 55 Sar 
Gelber dito . 117127 96 52 
Roggen . 105-108 99 95 
Gerſte. 73 — 75 67 614 
Hafer . 42— 43 37 8 
Erbſen. 115120 110 


105 
(Bresl. Hdbl.) 
Telegr. Getreide: Börjen: Bericht. 
Hamburg, 14. Febr. Weizen ſtille. Noggen milk 
und matt, obwohl Inhaber größtentbeils noch auf 1 
here Preiſe balten. Oel ftille, p. Februar 31, a 


Bi 
Sin an 274. Kaffee unberändert 43. Zint ob" 


Poſener Markt-Pericht vom 15. Februar. 


Fein. Weizen. d. Schfl. zu 16 Mp. 718 
Nigel Weizen 795 A — m 3 76 
Ordinairer Weigen 210 — 220 
Roggen, N Sorte 1 5 - 31107 
Roggen, leichtere Sorte 225 — 3 2 b 
em Fe 
er e ee R 76 
FEE 110773 7 
Kocherbſen.. . . 2 1 — ee 
Winter⸗Rübſen eee 
Winter⸗Rapds nes I ea a 
Buchweizen lern 
FF e 
Butter, ein geb zu- S- Db. 
Rother Klee, d. Ctr. zul 10 BFH. | — ——— |< 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd. ———l— - 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. — ——- - 
Nüböl, der Ctr. zu 110 12 ee 
2 | ee 
am 14. Februar, don . 26.1201 —127. |. 51 
8 86 180 j Kr. 1126165 1-17 7 


Die Markt- Kommiſſion. 

— —— — — — — 
Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 4 Wepa Aen. g auf 1 


Schrimm 12. u 6 
14. 5 IN SE + 
Posen . = 14 = 5 8 40 er" 
15. ” * 8,: 10 ; 9 * 


vom 13. 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn- Aktien. — 
14. Ar r = Düsseld.-Elberf.ä 144-45$ bz 148-47 bz [Rhein. (St.) Pr. ur au ZZ 
I ö om na. Lem 10. see , 91 914 6 . 80 6. T 844 B 
Pr.Frw. Anleihe]44/1005 bz 100 B jAach.-Düsseld. 330 835-90 be 88 b „ Per. 5 104 B 101i B KRuhrort.-Crek. 
St.-Anl. 1850 1004 bz 1004 bz = - Pr. 4 | 998 B 90 5 Fr. St.-Eis. 3 164-165 bz|163-67-66$ 
— 2 4 2 977 N 100% bz u 18 ee bz 884 bz u bz 
21 8 1 96 6 - Mastriebt. 4 66-67 b2/664-67-664] - = Pre, 564 0 | 564 bz 
eee Fe e e re, e 
St.-Schuldsch. |3$| 864 bz 86% br TAmst Ro 1 N — a fuegd.-Melberst. 4199 b: 199 b 
Seeh.-Pr.-Sch. a 11 B 112 B erg Märkische 881.8810. 1 ae 10 40% „% 50 b 
St.-Präm.-Anl. 33/112 bz 1124 B . - Pr.5 1014 bz [ „ -|Maioz:Lmd ö ö 5 bz 
K. u N. Sehuldv. 34] — — — — 8 II. Em. 5 100 bz [1008 bz Ra 0 | 58 SAUBER? 2 
Berl. Stadt-Obl 4 — — er Dtm.-S. P. 4 | 898 bz 894.6 Münst.-Ham, 4 934 4 93 U 
N 14 Berlin-Anhalt. 4 1674 bz er b: eust.-Weissb. 4 93 b — u 
K. u. N. Pfandbr. 38 964 B 964 bz - — Pr. 4 95% bz 954 hz Niederschl. M. 4 94. bz | YA bz 
8 3 91 bz 916 bz Berl.-Hamburg. 4 1127 bz 8 3 - 41 Rh: 8 8 90 — 
omm. - 9% B 96 b 3 - -Pr.14411025 6 1023 6 Pr. J. II. Sr. 4 92 Braunschw. BA. I 1314 6 
Posensche 4 {01 b 1101 bz - II. Em ni 102; 6 102 0 III. 59 . 93. bz Nas 4 114 4 0 114 5 
- neue 37 90 bz 90f bz  |Berl.-P.-Magd. 4 0K 3 1014 B | Darmst. 128-127 402 12612740. 
Schlesische 36 — — * - Pr. A. B. 1 93 b 93. baz chl. 1.04 7. bzlGeraer — 10441 106 B 
Westpreuss. - 36 87 bz 874 bz 5 - L. C. 43 99% 6 a b: „[Nordb. (Fr. W.) 1 614 4-3 brlOesterr Metall. 5 82 b 9. buß 
K. u. N. Rentbr./4 | 953 B 95% B . e . D. 4 908 b 908 bz A „pr 5 101 0 101 0 Saler PA 4 11024 B 109 10 
Pomm. - 14 | 965 B 963 B Berlin-Stettiner 4 1174 B 175-174 bzſoberschl. L A 3457 b: 220 bz — Nat.-A 5 888-84 bz 81-4-}5 uß 
Posensche - |4 | 93 bz 936 r.) al —.— 8 -B. 35187 bz 187 bz kuss -Engl.-A, 5 102g etw b 103 5 
Preussische - 4 96 6 96 6 IBrsl. Freib.-St 4 1543-15352 151-152 b, br. A 4 921 6 90 bz - 58 Anleihe 5 | 944 6 911 erw bt 
Westph. K. - 4 95 bz 95 ba „Neue 1139-140 bz/138. bz 3.33 82 0 821 6 Pn Sch. O. 4 808 bz 8⁰ 6 
Sächsische - 4 91 B 944 3 [Cöln.-Cref.-St. — 1103-111010 bz u 6 90. 4 908 B 90 G fſpeln pf III Em. — 921 bz gef etw bt 
Sehlesiche — 4 9 0 93 bz „ - Pr. ag 98 b e br 2 3 34 80 b 80 bz poln. 500 Fl. L. 4 87 5 864 6 
Pr. Bkanth.-Seh. 1 [1334 bz 13 f B Coln-Mindener 13514674 bz 168 bz ſbrz. W. (St.- V.) 4 65 b 65-CʃZ be 4. 300 Fl. 5 921 bz 6 
Min.-Bk.-A. 5 1101 b 100 B „ br. 1008 ß (081 . s 400 G 00 - 6. 200 Kl — oo 6...) 208 6 
e % I. Fa.? 1108 e ge 0001598 „ 98 G kurbess 40 Tl. — 30 ß 39 b, 
Fange At U DEaae 87h 1 54 H 9 E 91} e Rheinische . 1 117 bzu6 116 t bz |Badensche35Fl — 274 B 27 B 
‚ouisd’or — 3 bz - . Em. 4 8 2 8 f } Sp: her | 
$ br 8 Stu IV. Em 4 90. 52 90 etw. br (St.) Pr. 1 1 B 1164 bz Hamb. P.-A. | 5 E 67 6 
x Bei sehr lebhaftem Geschäft wurden mehrere Actien abermals höher, bezahlt, namentlich waren Aachen Düsseldorfer und Ruhrort - Crefelder zu steigenden 
Preisen sehr begehrt. — Von Wechseln stellten sich Hamburg ın beiden ‚Sichten, und Wien höher, dagegen Augsburg, kurz Amsterdam und Petersburg niedriger 
SE WISS FRT TIER DENFF, h 
Breslau, den 13: Februar. Oberschlesische Litt. A. 2214 B. — G. Litt. B. 187 . — 6. "Breslau -Schweidnitz - Freiburger 150 B. — { 0 
(Kosel-Oderb.) — B, 214 6. Feisse. Brieger 764 5. — 6. Oesterreichische Banknoten den B. — 6 bleleebe Bank -Billets — B. 93 6. dannen . 


Louisd’or 110 B. — 6. 


in Folge der höheren auswärtigen Notirung eröffnete die Börse günstig, doch gingen die Course im Laufe derselben zurück, 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Donnerstag, 14. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. An- 
Credit-Actien 1434, Staats - Eisenbalin- 


fangs fest, gegen Schluss der Börse flau 
Actien 870. 

Schluss-Course, Preuss. ä&proc. Staats-Anl. 100 Br. 
Oesterreichische Loose 117. 3procent. Spanier 358. Apr 
de 1855 90%. Berlin-Hamburger 1124. Cölu-Mindener 
Magdeburg- Wittenberge 49 
Prior, 90. Disconto —. 
ste ankfurt a. 
österreichis 8 h I 
geile en Aetien mattere Haltung. Ei 

Schluss-Course. 5 
Wilh.-Nordbahn 624, 
Wechsel 105. Hambur 
sel 93g. Amsterdamer 
Antheıle 121. Darmstädter 


In 


Verantw. Redakteur: Dr. Jul 


— äEäWWW— 


Berlin - Hamburg 1. Prior. 4024. Cöln-Minden 3. 


M., Donnerstag, 14. Februar, Nachmittags 2 


Neueste Preuss. Anl. 114}. Preuss Kassenscheine 105. Friedr.- 
Ludwigshafen-Bexbach 1573. Frankfurt ) 
er Wechsel 88 Londoner Wechsel 1194. Pariser Wech- 
Veehsel 1004. Wiener Wechsel 1144. Frankfurter Bank- 
Bank - Aktien 321. . 3proc. Spanier 38. iproc: Spa- 


4}proc, Metall. 708. 185 ler. 


nier 24. Kurhessische Loose 305, Badische Loose 478. 5proe. 


Metalli + 
Loose 993 Oesterr. Nation. - Anlehen sat 700 


Franz. Staats-Eisenbahn-Aktien 288. Oesterr Bankantheile 1172. Oesterr. Credit- 


Preussische Loose 1118. 
oe, Spanier 224. Stieglitz 
166. Mecklenburger 53}. 


Actien 141. 

Paris, Donnerstag, 14 
cherte man, die Bank werde 
dehnen 


5 det 
Uhr. Für mehrere 


senbahn-Actien ohne we- 


Consols von Mittags 12 Uhr waren g pCt. höher als gestern, 
Die Zprocentige eröffnete zu 73, 90, stieg auf 75, 05, sank wiederum auf 
73, 90 und stieg gegen Ende der Börse auf 74, 15. Börsenschluss zur Notiz sehr 
fest. Alle Industrie- und Werthpapiere in fester. Haltung. Consols von Mittags 


Februar, Nachmittags 3 Uhr. An der Börse versi- 
den Verfalltag auf Wechsel wieder auf 90 Tage aus” 
928 gemel- 


1 Uhr waren gleichlautend 923 eingetroffen. 


2 804. Berli 
et e Iprocentige Spanier —. 


Credit-mobilier-Aktien 1580. 


London, Donnerstag, 14. 


Schluss-Course, 3proc. Rente 74, 10. Adproc. Rente 96, 15. Iproc. Spanier 374 
Silberanleihe 88, 


Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 891- 


Februar, Mittags 1 Uhr. Consols 92g. 


— —-¼˙ -. — — — —ʃ — uê— —u —ę—˙. — — —— ——- ſT—ũ— 


ius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. E enge 


